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Mit jedem Tage
kann das Abonnement auf den „Wiesbadener General-
Anzeiger " (Amtsblatt der Stadt Wiesbaden) begonnen
werden.

Sämmtliche Postanstalten , Landbriefträger und Träger«

innen nehmen jederzeit Bestellungen entgegen.

! Allarm-Gerüchte.
» Von der Möglichkeit , ja von der Wahrscheinlichkeit einer Reichs-
\ tag -auflösung wegen Ablehnung der großen Marinevorlage ist in
| diesen Tagen wieder gesprochen und geschrieben worden : Die aus-
I schlaggebende Centrumspartei solle über dies und jenes verstimmt
> sein, was mit der Flottenvorlage zwar nicht im Zusammenhänge
I steht, was von der Partei aber zur Voraussetzung eines gedeihlichen
l Verhältnisses zwischen ihr und der Reichsregierung gemacht werde.
! Katholische Blätter stellen dagegen in Abrede , daß in den Anschau-

! ungen ihrer Partei,wie sie vom Abg.Schädler im Reichstage vor¬getragen seien, sich etwas geändert habe, und eine andere Antwort
war eigentlich auch wohl kaum zu erwarten . Die frühere Rede des
Abgeordneten Schädler scheint in der Zwischenzeit ihrem Inhalt nach
ziemlich vergessen zu sein, denn sonst wären die neuen Alarmgerüchte
heute nicht aufgetaucht . Dr . Schädler hatte damals gesagt , die
Centrumspartci sei nicht in der Lage , den neuen Flottenforderungen
in vollem Umfange zuzustimmen , auch nicht den Vorschlägen wegen
der Kostendeckung. Rach diesen Worten hoffte man in den Kreisen
der Marinefreunde auf eine spätere Acnderung der Anschauungen
des Centrums , aber dies letztere hat bisher keine Kundgebung ver¬
öffentlicht, welche die Schädlerschc Rede aushob . Die Dinge liegen
mithin unverändert , wie seit Wochen : Wer damals hoffte , kann
auch heute weiter hoffen , denn verschlimmert hat sich tatsächlich
nichts, ebensowenig hat sich aber etwas gebessert. (Siehe auch Uebers.)

Wenn man Erinnerungen in dieser Sache vorführt , wird es aber
nützlich sein, noch andere Bilder aus der Vergangenheit wach zu
rufen. Abg . Dr . Schädler hat s. Z . gesagt : Für eine Vorlage von
diesem Umfange sind wir nicht zu haben ! Wenn die Mehrheit des
Reichstages diesen Worten folgen sollte, und zwar nicht bloß die
Mehrheit dieses Reichstages , sondern auch die eines neugewählten,
so darf man doch nicht annehmen , daß mit diesen wiederholten Ab¬
stimmungen im ablehnenden Sinne der Gegenstand erledigt sei. Um
allen Selbsttäuschungen in dieser Beziehung vorzubeugen , möchten
lvir an die Neujahrsrede des Kaisers erinnern , die zugleich die Richt¬
schnur für die Marine -Politik des Monarchen gibt . Der Kaiser
sagte mit Worten , denen man wirklich ganz bestimmten Entschluß
anmerkte, cs sei seine Aufgabe , für eine Reorganisation der Marine
Zu sorgen, und diese unter allen Umständen durchzuführen , gerade
so, wie sein Großvater die Reorganisation der Armee sich zum Ziele

gesetzt und verwirklicht habe. Diese kaiserliche Kundgebung bedeutet
also nichts anderes , als : Sagt die Mehrheit des deutschen Reichs¬
tages in Sachen der Marine -Reorganisation Nein , so werden die
verbündeten Regierungen auch ohne eine vorläufige Zustimmung des
Parlamentes an die Durchführung der Marinevorlage herantreten.
Es würde also einen Konflikt geben, wie in der ersten Hälfte der
sechsziger Jahre in Preußen.

Diese alarmirende Aussicht hat auch wohl zu der weiteren neu-
lichen Meldung Anlaß gegeben, künftiger Reichskanzler werde Fürst
Herbert Bismarck werden . Ein Vergleich lag nahe : So , wie einst der
damalige Graf Bismarck -Schönhausen den Widerstand der Volksver¬
tretung gegen die Armee -Reorganisation bezwang , so sollte sein Sohn
der Marine -Vervollkommnung die Wege bahnen . Eine solche Con-
flikts -Aussicht ist sicher wenig erfreulich , für die verbündeten Re¬
gierungen ebensowenig , wie für den Reichstag . Und zwar ist die
Volksvertretung der Theil , welcher die ungünstigere und darum
schwächere Position in einem solchen Kampfe haben würde , eine That-
sache, welche auch eine Niederlage in sichere Aussicht stellte.

Wenn sich im Reichstage Stimmen erheben , die hartnäckig dabei
bleiben : Wir thucn es nicht, wir lassen es auf einen Konflikt an¬
kommen. wie vor vierzig Jahren in Preußen , so wird vergessen, daß
in diesen vierzig Jahren sich die Anschauungen in der ganzen Welt,
und namentlich auch in Deutschland , bedeutend geändert haben.
Damals , um die Hauptsache vorweg zu greifen , war die Bevölkerung
ziemlich einstimmig gegen die Armee -Reorganisation , heute setzt eine
Reichstagsmehrheit gegen die Marinevorlage noch lange keine Be¬
völkerungsmehrheit gegen dieselbe voraus , es ist vielmehr bestimmt zu
erwarten , daß die verbündeten Regierungen durchdringen würden.
Und damit wäre das Ansehen des Reichstages viel mehr geschädigt,
als dies irgend eine Partei aus demselben , ja irgend ein Freund un¬
seres ganzen Verfassungslebens für erwünscht halten sollte.

Es ergibt sich von selbst, daß keine Partei , auch die ausschlag¬
gebende Centrumspartei nicht, mit leichten Füßen zu einem ablehnen¬
den Votum schreiten wird . Denn damit , mit der Neuwahl eines
abermals oppositionellen Reichstages und mit der wiederholten Ab¬
lehnung ist die Sache nicht vorbei , was kommen soll, wird doch
kommen, und was dabei schlecht fortkommen kann , das sind Rechte
und Freiheiten des Reichstages . Die Stimmung in der Bevölkerung
betreffs einer Vermehrung unserer Flotte ist heute schon so stark,
daß sie im Falle eines schließlichen Regierungs -Sieges gar nicht so
sehr darauf achten wird , falls bei dieser Gelegenheit dem Reichstage
die Flügel etwas beschnitten werden sollten.

Wir wollen die Bedeutung der sozialdemokratischen Wahlnieder¬
lage im Kreise Kalbe -Aschersleben gar nicht überschätzen, obwohl die
Sozialdemokratie im Falle eines Sieges ihres Kandidaten wahr¬
scheinlich ihr Licht nicht unter den Scheffel gestellt hätte . Immerhin
verdient die Thatsache Beachtung , daß der bisherige Abgeordnete,
welcher ein unbedingter Gegner der im Vordergründe des Tages¬
interesse stehenden Marinevorlage war , seinem Gegenkandidaten un¬
terlag , der ein unbedingter Befürworter dieser Verstärkung war . Das
giebt zu denken:

Nords« und Ostsee.
Aus Handelskreisen wird uns geschrieben:
Aus dem Geschäftsbericht des Deutschen Nautischen Vereins,

mit dessen Bekanntgabe die Verhandlungen des 31 . Vereinstages
eingeleitet wurden , ist zu entnehmen , daß das Jahr 1899 für die
Rhederei «in günstiges Ergebniß gehabt hat . Die heutige Geschäfts¬
lage begründe die Erwartung , daß diese Entwickelung andauern
werde. Spezielle Hinweise des Geschäftsberichts lassen erkennen, daß
der weitaus größte Gewinn aus dem Rhedereigeschäft wiederum , wie
seit Jahren schon, auf die Nordsee - Rhederei  entfällt . Es
heißt da , der gesteigerte Antheil Deutschlands am Weltverkehr sei be¬
sonders auf die Einstellung großer Dampfer für Hamburger und
Bremer Rechnung zurückzuführen . Bezüglich - der O st s e e - R h e -
derer  ist gesagt , daß im Verkehr auf heimischen Gewässern die ge¬
schleppten Prähme immer größeren Raum einnehmen, was auf die
Küstenschifffahrt und die Ostsee -Rhederei nicht ohne Einfluß bleibe.
In welcher Richtung sich dieser Einfluß äußert , ist Keinem zweifel¬
haft , der die Entwicklung der deutschen Seeschifffahrt im letzten Jahr¬
zehnt beobachtet hat . Man kann sogar noch weiter zurückgehen und
die Behauptung aufstellen , daß seit 1876 das Anwachsen der Nord¬
seeflotte und der Rückgang der Ostseeflotte kaum unterbrochen worden
ist. Die Entwicklung der Nordsve -Rhederei muß in der Thai eine
außerordentliche gewesen sein. Denn trotz beständig ungünstiger
Verhältnisse im Ostsee -Schiffsverkehr ist Deutschlands Dampferflotte
heute die zweitgrößte der Welt , während sie noch 1888 hinter der¬
jenigen Frankreichs zurückstand.

Bis zum Beginn der 70er Jahre waren sich Nord - und Ostsee¬
flott « an Tonnengehalt annähernd gleich. Schon im Jahre 1878
aber übertraf die Nordsee -Flotte diejenige der Ostsee um rund
200,000 Tonnen Gesammtgehalt . Von da ab vergrößerte sich die
Differenz so rapid , daß die Nordseeflotte Heu« mehr als sechs mal
soviel Tonncngehalt aufweisen dürfte als die Ostseekauffahrer.

Die Ursache  liegt einmal in schiffsbautechnischen
Verschiedenheiten . Die Nordsee -Rheder haben ihre alten hölzernen
Segelschiffe durchweg durch Dampfer oder große eiserne Segler er¬
setzt. Das hölzerne Segelschiff ist zwar auch auf der Ostsee mehr
und mehr aus der Fahrt gezogen worden ; der Ersatz durch Dampfer
vollzog sich aber so lückenhaft , daß sich als Endresultat jetzt ein
Manko von etwa 50 Procent im Gesammttonnengehalt darstellt . Der
Typ des eisernen Segelschiffs scheint sich bei der Ostseeflotte nicht
recht einzubürgern . Daß die Nordsee -Rheder den Übergang von
der Segel - zur Dampfschifffahrt so prompt und erfolgreich bewerk¬
stelligen konnten , liegt aber in der Hauptsache an der Gestaltung der
wirthsch - ftlichen  Bedingungen . Das Hauptgebiet der In¬
dustrie zu sein, war nun einmal dem Westen Vorbehalten. Hand
in Hand mit dem gewaltigen Aufschwünge der Industrie ging natur¬
gemäß di« Steigerung des Bedarfs an fremden Rohstoffen , und diese
Mehreinfuhr wurde selbstverständlich über die Nächstliegenden Häfen,
also die der Nordsee , geleitet . Bon dem gesammten überseeischen
Güterverkehr entfiel auf die Ostseehäfen nur ein bescheidener Antheil.
Dasselbe gilt vom überseeischen Passagierverkehr . für den
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Tra»Miil-Lot«sla»i>.
Bon Fred Hood.

Es giebt im Nordosten von Transvaal , dieser so viel umstrittenen
Republik ein Gebiet , das allen anderen Theilen des Landes so wenig
^nlich ist, daß alle hierher verschlagenen Fremden in ein wahres
Entzücken gerathen über die Reize , welche die Natur hier vor den
«kugen der Sterblichen enthüllt . Es ist eines der am wenigsten be¬
kannten Gebiete Südafrikas , ein von der modernen Kultur unbe-
Ehrter und unbefleckter Boden.

Die Natur hat ihr Bestes gethan , diese grüne Einsamkeit in un-
Lrstörtem Frieden zu erhalten und vor den Einfällen der Weißen zu
Wtzen . Nur von den Hufen der Stiere und Rinder getretene
>sade, die bei jedem Regen in ein Strombett verwandelt werden,
sühren in dieses Land , und an den Ufern des Limpopos lauert die
Etliche Malaria.

Aber noch schrecklichere Bundesgenossen haben die Eingeborenen,
Tsetsefliegen , die in großen Schwärmen die Pferde der Reisenden

^fallen und tödtcn . Rach neuerer Beobachtung soll es allerdings
^cht das Gift dieser Stechfliege (Glossina morsitans ) , sondern eine
Infektionskrankheit sein, an welcher die Thiere zu Grunde gehen.
Ron liquet.
_ Jedenfalls wissen die Eingeborenen Gegenden , in denen diese
»euche herrscht, zu vermeiden und ihr Bieh zu schützen. Aber unter
chnen haben die Fremden keinen Beistand zu erwarten , Magato
^uhmlichen Angedenkens hatte seine Unterthanen vor den eindringen-
oen Goldsuchern als den gefährlichsten und listigsten Feind des
"ndes gewarnt.

U Die Bewohner dieses Gebietes sind völlig unabhängig, obwohl
£ unter dem Schutze der Regierung stehen; sie sind niemals von den
"uren besiegt worden , und Magato hatte es verstanden , ihre Un-

^Aangigkeit zu befestigen. Er soll ein tüchtiger , zielbewußter Herr-
gewesen sein, und die Geschichte erzählt , daß er den gefürchteten

^urrngeneral Joubert , der ausgesandt war , die rückständige Hütten-
«inzuziehen , sehr kurz abgefertigt habe . „Ihr seid nicht Paul

^ ? 8er",sagte er, „Ihr seid sein Diener . Wenn er mich zu sprechen
Wünscht, so mag er hübsch selbst kommen." Und die Hüttensteuer
EUrde bis zum heutigen Tage nicht eingezozen.

Ich weiß nicht, ob dieses Geschichtchen ganz wahrheitsgetreu ist,
denn ich entnehme es einer englischen Quelle , und wenn von Ohm
Krüger die Rede ist, kann es dem Engländer auf eine kleine Ge¬
schichtsfälschung nicht ankommen . . Nach anderer Quelle waren es
gerade die Uitlanders englischer Abkunft , welche 1894 die Betheilig¬
ung an dem Feldzug gegen Magato energisch ablehnten . Thatsache
ist, daß sich Magatos Land nach wie vor einer ungestörten Ruhe
erfreut.

Bon diesem in jeder Hinsicht merkwürdigen Gebiet entwirft ein
ungenannter Verfasser in einer englischen Zeitschrift eine nahezu
märchenhafte Schilderung , die in mancher Hinsicht unsere Kenntniß
über Transvaal zu bereichern vermag.

Die Weißen , denen dieses Land bekannt ist, zählen nach wenigen
Hunderten , und diese stehen so sehr unter dem Bann dieses köstlichen
irdischen Paradieses , daß sie wie die Lotophagen ihres Vaterlandes ver¬
gessen. Wenn sie, von besonderen Glücksumständen begünstigt , die
klimatischen Gefahren überwinden , so geben sie sich einem völlig sorg¬
losen Leben hin und verzichten auf alle Annehmlichkeiten und Genüsse
der Zivilisation , um hier durchaus müßig und ungestört zu vegetiren.
Es giebt unter ihnen wohlerzogene Leute von guter Herkunft , die
alles genossen haben , was die Kultur der alten Welt zu bieten vermag,
und doch vorziehen , mit den Schwarzen unter diesem sonnigen
Himmel zu leben, in einem Lande , in welches meist nur in Zwischen¬
räumen von vielen Wochen eine verspätete Zeitung dringt — gleich¬
sam ein schwacher Widerhall von den Wogen des Verkehrs in den
fernen Städten.

Wer weiß es, was diese Leute veranlaßt , auf ihren Antheil am
modernen Kulturleben zu verzichten ? Sie alle haben eine Vergangen¬
heit — ein Geheimniß , das sie sorgsam hüten , wie das Gold ihres
Landes . Wenige sind aus Widerwillen gegen die Gesellschaft , in
welcher sie sonst gelebt haben , hierher gekommen , aber Viele sind nach
langer , zielloser Wanderung durch die Welt am Ende hier gelandet,
um sich ganz einem friedlichen , mühelosen Leben hinzugeben , das sie
in vollem Maße für die schweren Prüfungen der überwundenen Jahre
entschädigt . Wieder Andere mögen hierher gekommen sein in der
Hoffnung , recht schnell reich zu werden . Sie haben mit Erlaubniß
des Häuptlings einen Handel eröffnet und sorgen für die Bedürfnisse
der Eingeborenen . Aber obwohl sie in wenigen Jahren recht wohl¬

habend geworden sind, vermögen sie das Land nicht mehr zu ver¬
lassen, da sie inzwischen die Gewohnheiten und Neigungen der An¬
deren angenommen . Sie könnten einige Tausend Morgen Land be
sitzen und begnügen sich doch mit einem Fleckchen Erde , das gerade
ihren Bedürfnissen entspricht.

Wir , die wir nicht unter dem Banne dieses subtropischen Klimas
stehen, vermögen uns kaum eine Vorstellung von seinem merkwürdigen
Einfluß auf die Lebensanschauung dieser von der Außenwelt abge¬
schlossenen Menschen zu machen . Es ist ein Land , in dem sich
Sommer und Winter nicht sehr wesentlich unterscheiden, ein Land,
indem jedes Samenkorn auf fruchtbaren Boden fällt und dann sich
selbst überlassen bleiben kann , wo Orangen , Wein , Ananas , Bananen
und Tomaten wild wachsen und sich unter der Pflege, eines Gärtners
dermaßen vermehren , daß ein großer Theil geradezu nichtachtend
vergeudet wird . Denn der nächste Handelsplatz ist ebenso leicht zu¬
gänglich wie der Nordpol.

Es kann uns nicht Wunder nehmen , in diesem Lande , in welchem
alle Lebensmittel mit so geringer Mühe zu erreichen sind, die Weißen
als Opfer physischer Gleichgiltigkeit zu finden . Man stelle sich die
geistige Verfassung eines Menschen vor , der begierig ist, elektrisches
Licht zu sehen, aber sich absolut nicht aus seinen täglichen Gewohn¬
heiten herauszureißen vermag , um die 70 Meilen weite Reise nach
Johannesburg zurückzulegen . Die modernen Wunder in den Grenz¬
städten würden ihn ebenso sehr in Erstaunen setzen wie die Kaffern,
die zum ersten Mal dorthin gelangen.

In diesem Lande lebt ein Mitglied einer historisch berühmten
schottischen Familie , und dieser Mann , dem es wahrlich nicht an
Mitteln fehlt , sich seinen Wohnsitz in einer modernen Großstadt zu
wählen , und der so viel Rinder sein eigen nennt , um all seinen Be¬
sitz nach Kapstadt zu befördern zu können, bringt hier sein Leben
in süßem Nichtsthun hin . Die südafrikanischen Essenbahnen kennt
er nur vom Hörensagen und hat noch nie ein Fahrrad gesehen. Tabak
rauchend und Kaffee schlürfend , sitzt er auf seiner schattigen Veranda,
in , wahrhaft lethargischem Zustande , denn alles Begehren ist in ihm
abgestorben . Er ist dem Nirvana so nahe , wie das überhaupt einem
Europäer möglich ist. f
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allein bk Nordseehäfen, vor allem Bremen unb Hamburg, in Be¬
tracht kommen. Früher, als bk Auswanderung besonders stark war.
wurde einmal die Fahrt Stettin-New-Uork betrieben. Man ließ
aber diese Linie als unrentabel wieder eingehen. An der gesammten
Entwicklung des transozeanischenVerkehrs der letzten Jahrzehnte
partizipirte also die Ostsee-Rhederei nur in sehr geringem Maße.
Es mußte daher, da die belebende Welle des aufblühenden Verkehrs
fehlte, auch der Bau von Dampfschiffenweit weniger in Frage
kommen.

Was die Ostsee-Rhederei von der Zukunft  zu hoffen hat. ist
in dem Geschäftsberichtdes Deutschen Nautischen Vereins, wie er¬
wähnt, angedeutet worden. I « weiter die deutschen Seeinteressen
auf die Weltmeere hinausgreifen, desto mehr verengt sich der dem Ost¬
seehandel gezogen« Kreis. Es müßte denn sein, daß Königsberg,
Danzig. Stettin, Lübeck mit eigenen Dampferlinien  in
den Weltverkehr eintreten. Dafür fehlt aber die Voraussetzung der
günstigen geographischen Lage — von der Unmöglichkeit, mit den
Handelsemporen der Nordsee erfolgreich konkurriren zu können, ganz
zu schweigen. Der Nordsee- und deren Häfen gehört die Zukunft
— die Ostsee muß sich je länger, je mehr mit der Bedeutung eines
Binnengewäffers bescheiden. Es ist daher immerhin begreiflich, wenn
die Handelskresse der Ostseestädte der Flottennovelle  kühler
gegenüberstehen als dies Hamburger und Bremer kaufmännische
Korporationen thun.

DyliM entffht!
Schlag auf Schlag kommen jetzt Hiobsposten vom Kriegsschau¬

platz: der Entsatz Knnberleys, die Capitulation Cronjes und jetzt der
Entsatz von Ladysmith! Ja , es verlautet bereits, daß die Briten
Blömfontein erreicht haben, doch bedarf die letzte Nachricht noch sehr
der Bestätigung. Zugleich kommt allerdings die Meldung von einer
neuen mörderischen Schlacht am Tugela,  in welcher
die Engländer unter enormenVerlusten  geschlagen sein sollen,
doch darf trotzdem nicht verkannt werden, daß die gegenwärtige Lage
der Buren eine äußerst kritische ist. Eine Fortsetzung des Krkges
kann sich für die Buren lediglich in der Defensive im eigenen Lande
abspielen und wenn auch der Feldzug den Engländern noch große,
ja gewaltige Verlust« bringen muß. so ist doch an dem endlichen
Ausgang des verzweifelten Krieges kaum mehr ein Zweifel. Es
fragt sich nur, ob die Mächte thatenloS zusehen, wenn England die
Unabhängigkeit der Burenrepubliken antafien sollte.

Ueber die entscheidenden Ereignisse der letzten Tage find folgende
Meldungen eingelaufen:

General Buller  telegraphirt: Dundonald  ist mit Natal-
Earabinkre in Ladysmith Mittwoch Abend eingetroffen. Ich bin
auf dem Weg« nach Nelthwrpe.

In Paardeberg verlautet, daß im Südwesten eine starke Buren-
streitmacht steht.

General Clement  rückte gestern früh in Colesberg  ein.
Es wurde ihm ein begeisterter Empfang bereitet. Der Feind ist im
vollen Rückzuge. Eine Anzahl hervorragender Einwohner wurde
verhaftet.

Eine Depesche der Lord Roberts von Paardeberg vom 23. Febr.
besagt: Auf bk Nachricht, daß die Buren Colesberg geräumt hätten,
sandte General Clements Truppen zur Besetzung von Colesberg
Junction aus. Er ritt nach Colesberg hinein, wo er enthusiastisch
begrüßt wurde. Er erbeutete dort Munition, verhaftete mehrere Re¬
bellen und kehrte dann nach Rensburg zurück.

Das Reutersche Bureau meldet aus Sterkspruit (Norden der
Capcolonie) vom 28. v. Mts.: Die Buren in Lady Grey räumen
eio, daß General Brabant Jamestown wieder genommen
hat. Die Buren hatten 60 Todte und 123 Verwundete. 300 werden
vermißt. Vkle Rebellen kehren in ihre Heimstätten zurück.

Nach einer Meldung aus Brüssel beschleunigen die Buren die
Räumung des englischen Gebietes. General Joubert  wird die
Umgegend voutzWynburg im Orauje-Freistaat als Vertheidigungs-
puntt wählen und daselbst zunächst das Gros seiner Armee von
60,000 Manu concentriren. — In Brüssel eiugetroffeneu Nachrichten
zufolg« rücken die Generale Roberts und Kitcheaer in Eilmärschen
auf Blömfonteio. wo sie zu Beginn der nächsten Woche eintreffen
dürften.

Vom 26. Februar wird aus dem Burenlager vor Ladysmith
gemeldet: Dk Belagerten machten an verschkdeuen Punkten fort¬
gesetzt nächtliche Angriffe, um fich über die Stärke der Belagerer zu
vergewissern. Eine Abtheilung Reiter versuchte Nachts einen Aus¬
gang nach Westen zu gewinnen, wurde aber von den Burghers so heiß
empfangen, daß st« umkehren mußte. Dann versuchkn sie es mit den
südöstlichen Zugängen nächst der Straße nach Colenso mit dem Er-
gebniß, daß Ladysmith eine Stunde lang in Mauserfeuer ein¬
gehüllt erschien. Gestern erhklten dk Engländer auf ihr Ansucheu
einen Waffenstillstand zu Beerdigung der Tobten. Die Gefechte am
Freitag und Samstag waren sehr blutig. Die Jnniskilling-Füsilire,
d« Regimenter von Dublin. Dorsel und Connaught hatten un¬
geheure Verluste.

Das „Reutersch« Bureau" meldet auS dem Hauptlager der
Buren bei Ladysmith vom 24. Februar: 78 Gefangene hauptsächlich
Jnniskilling-Füfiliere, ein Secondeleutnant inbegriffen, kamen hier
auf dem Wege nach Prätoria an. Krankheit zwingt den General
C l er y . sein Zekt nicht zu verlassen. GeneralL y t t l et on über¬
nahm das Commando seiner Division. Bullers  Hauptquartier
liegt in einer verlassenen Ortschaft vor Colenso. Die JnniSkilling-
Föfiliere verloren 70 Mann, 9 Offiziere. Dk Verbündeten hatten
40 Verwundete. Die Buren sind guten Muthes.

Dk gestrigen Londoner Abendblätter verzeichnen eine Meldung,
daß dk englische Kavallerie Bloemfontein  erreichle. Dem
Auswärtigen Amte lkgt keine Bestätigung vor.

Dk Buren mochten am Samstag einen heftigen Angriff
auf Mafeking,  wurden aber an allen Punkten zurückge¬
schlagen.  Ein weiterer Angriff am Sonntag wurde ebenfalls
zarückgeschlagen, wobei die Buren 40 Todte und Verwundete hatten.
Die Briten hatten 2 Todte und 3 Verwundete.

Von General Buller  ist folgende Depesche eingetroffen:
Nelthorpe, den 1. März, 6 Uhr Nachmittags. Ich komme eben aus
Ladysmith zurück. Von einer kleinen Nachhut nördlich des Surprise-
Hill abgesehen, haben sich die Belagerer sämmtlich in größter Eile
zurückgezogen  und das Land südlich der Stadt ist völlig frei
von ihnen. Dk Garnison wird einiger Pflege bedürfen, ehe sie wieder
feldiüchtig wird.

Einen Dämpfer auf den englischen SiegeSjubel wird folgende
Depesche bedeuten:

Das Reutersch« Bureau meldet aus dem Lager der Buren bei
Ladysmith vom 24. Februar: Meldungen vom Tugela zufolge
wurde dort bis spät Nachts eine furchtbare Schlacht ge¬
schlagen.  Die Engländer versuchten diesmal die Stellung bei
Krügersdorp zu stürmen, wurden aber jedesmal mit schweren Ver-
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lüsten zurückgeschlagen. Augenzeugen behaupten, die englischen
Verluste seien enorm.  Dk Engländer sekn auf 70 Uards
von den Stellungen der Buren aus beschossen worden. Die Eng¬
länder hatten 30 Kanonen diesseits des Tugela aufgefahren, jedoch
in solcher Nähe, daß sie nicht mit Erfolg gebraucht werden konnten.
Die Buren hatten9 Todte und 14 Verwundete.

In London  hat die Nachricht vom Entsätze Ladysmith« laut
.Franks. Ztg." den größten Enthusiasmus hervorgerufen. Vor dem
Mansion House stockte gestern Vormittag aller Verkehr, als der Lord
Mayor dort von einem Fenster aus die Depesche verlas. Tausende
jubelten und sangen und schwenkten Fahnen, welche sie von Omni¬
bussen heruntergenommen hatten. Auch sonst begegnet man in allen
Straßen Gruppen von Leuten, welche ihrer Freude die Zügel schießen
lassen. In vielen Straßen sieht man Fahnen. Im Schlosse von
Windsor wurden gleich dk Glocken geläutet und Abends lauteten
die Glocken der Paulskirche.

Im Oberhause  hob Lord Blythswood die Nothwendigkeit
hervor, 10,000 weiter« Freiwillige baldigst aufzurufen, dk als Ersatz-
mannschaften der Regimenter in Südafrika dienen sollen. Er betont,
daß alle Kosten hierfür durch die Regierung, nicht durch private Zeich¬
nungen aufgebracht werden sollen. Der Kriegsminister  er¬
widerte, die Furcht vor drohendem Unheil sei jetzt behoben. Wir
haben von dem Entsätze von Ladysmith mit Gefühlen der Genug-
thuung darüber gehört, daß wir einem Unglück entronnen sind, mit
Gefühlen der Bewunderung für die Männer, dk solche Thaten für
uns vollbracht haben. Ich weiß nicht, ob wir größere Bewunderung
White und seinen Truppen zollen sollen, dk tapferen Widerstand
geleistet haben, oder den Männern unter Buller oder nicht an letzter
Stelle dem Obercommandirenden in Südafrika. Es ist der ener¬
gischen Offensivbewegungim Oranje-Freistaat zu verdanken, daß der
Druck in Natal behoben ist. Die beiden Erfolge werden nicht einen
Vorwand dazu bieten, daß wir in den Anstrengungen Nachlassen
werden und in diesen Anstrengungen nicht ermatten. In der mit
dem4. März endenden Woche werden8 Schiffe mit 4700 Mann ab-
gehcn, am 11. März fünf Schiffe mü 11.800, am 18. März elf mit
9900. am 26. März neun mit 8900. am 1. April sechs mit 3200.
zusammen rund 38,800 Mann. Weitere 17,800 werden bald folgen,
für welche die Schiff« noch nicht bestimmt sind. Der Strom der
Verstärkungen wird nicht versiegen.

Ueber dk Meldung englischer Blätter, daß der Kaiser an
die Königin von England  und den Prinzen von Wales
Telegramme gesandt habe, in denen er den Sieg des Generals Roberts
erwähnt, also gewissermaßen Glückwunschtelegramme, ist in Berlin
nichts bekannt. v

Wir erhalten ferner folgende Depeschen:
*  Berlin , 2 . März . Nach einem Telegramm aus London wur¬

de dk Nachricht von dem Entsätze Ladysmith's der Königin  in
Windsor sofort mitgetheilt, worauf dkselbe Glückwunsch - Te¬
legramme an Buller und White  senden ließ. Der wilde
Freudenrausch über den Entsatz von Ladysmith stellt die Scenen bei
der Nachricht von Cronjes Kapitulation weit in den Schatten. Auf
fast allen öffentlichen und Privatgebäuden wehen die Fahnen. Pferde
und Wagen find geschmückt, dk Glocken läuten und Schüler wie Stu¬
denten gehen patriotische Lieder singend durch dk Straßen. Nach
Meldungen aus den Provinzen herrscht auch dort in allen Städten
unbeschreiblicher Enthusiasmus. Niemand glaubt mehr an eine
weiter« Niederlage.

* Berlin , 2. März. Das Berliner Tageblatt meldet aus
Brüssel: Der Entsatz von Ladysmith  wird hkr nicht als
englischer Sieg aufgefaßt, da General Joubert schon Mitte Februar
die Rückwärts-Concentrirung aller Buren-Truppen anordnete, sodaß
General Buller ohne Kampf in Ladysmith einziehcn konnte. Auch
die Aufhebung der Belagerung von Mafeking ist angeordnet. I ou -
berts Plan  geht dahin, ein kleines Contingent in den Passen der
Drakenberge zurückzulassen, um Bullers Armee-Corps zu beschäf¬
tigen, dagegen die übrigen Buren-Streitkräfte im nördlichen Oranje-
Staate zu concentriren. Die Burenkreise glauben an keine Frie¬
be  n s d er m i t t e l u n g. weil alle Großmächte ein Interesse daran
haben, daß England in einem möglichst langen Kriege in Südafrika
sich völlig erschöpfe. Andererseits find auch die Buren zur Fort¬
setzung des Krieges fest entschlossen.

* Berlin , 2. März. Nach einem Telegramm des Lokal-An¬
zeiger aus London wird aus Kapstadt berichtet, daß daselbst die
öffentliche Meinung die C r o n j e erwiesene Höflichkeit und die Vor¬
kehrungen für seine Reise und seine Haft tadeln. Man meint.
Cronje solle menschlich behandelt und vor Insulten geschützt werden,
aber weiter nichts. Die Buren seien außer Stande, Lord Roberts
ritterliche Beweggründe zu verstehen.

* Fiume, 2. März. Ein englischer Dampfer mit 60 0
P f e r d en ist von hkr nach Südafrika abgegangen und zwei weitere
Schiffe mit derselben Ladung liegen zur Abfahrt bereit. Im Gan¬
zen sollen 6000 Pferde nach Südafrika zur Verladung kommen. Der
Ankauf von Pferden in Ungarn dauert fort.

Volttische Tagesnberstcht.
* Wiesbaden , 2. März.

Kein billiges Reisen.
Aus Berlin,  1 . März, wird uns von unseremR.-Correspon-

denten geschrieben:
Auch daS prenßische Abgeordnetenhaus, daS „Haus mü der un¬

glücklichen Akustik", hat heute sein« Debatte über Eisenbahn-
tarifreform  gehabt,nachdem kürzlich die allgemeine interessirende
Frage im Reichstag behandelt worden war. 2 Mal ergriff der Preußische
Essenbahnministerv. Thielen  das Wort zu längeren AuSführ-
ungen einerseits über dk wachsenden Kosten, welche die Essenbahn¬
verwaltung zu tragen hat, anderseits über die Zkle der in Preußen
angestrebten Parifreform. Wie im Reichstag, stellte der Minister
als Ziel der Reform hauptsächlich die Vereinfachung  der Per¬
sonentarife hin. Mit Heiterkeit und Erstaunen wurde vom Hause
der Hinweis ausgenommen, daß beispielsweise auf der Anhalter
Bahn 47,000 verschiedene Sorten Fahrkarten zur Ausgabe gelangen!
In der That, das sind unhaltbare Zustände, und man muß sich wun¬
dern, daß nicht längst eine Vereinfachung durchgeführt worden ist.
Immerhin gewährte Herr v. Thielen den Anhängern der Tarifer-
mäßigung, in deren Namen insbesondere Abg. W i e mer von der
Fress. Dolksp. auftrat, einen freundlichen Ausblick dadurch, daß er
verhkß. die Fahrt in Schnellzügen solle zwar etwas vertheuert, da¬
gegen der Preis für das einfache Billet herabgesetzt werden. Gegen
den freisinnigen Antrag, bei der Reform der Personentarife auf eine
Ermäßigung der Tarife Bedacht zu nehmen, sprachen sich mit Ent¬
schiedenheit di« Wortführer der Rechten aus. Graf Limburg-
S t i r u m (kons.) hielt «ine Verbilligung des Reifens nicht für
nöthig, eher für schädlich. „Wir halten es für gut. tvenn di« Leute
nicht von der ländlichen Scholle gedrängt werden." Abg. Graf
M o l t ke theilte dk Eisenbahnfahrer ein in Geschäftsreisen-

LS. Jahrgang . Nr . SS.
de und Vergnügungsreisende  und erkannte kein Recht an.
ihnen durch Tarifermäßignng«ntgegenzukommen. Wohl aber be¬
fürwortete Graf Moltte eine erleichternde Gütertarifreform. Nach¬
dem Minister v. Thielen nochmals eine kurze Erklärung abgegeben
hatte, bekannte sich auch der Redner des C en t t u m 8, Abg. A m
Zehnthoff,  f . 3t . Berichterstatter über die selige(und unselige)
Kanalvorlage, als Gegner der Tarifermäßigung und des dahin zie¬
lenden freisinnigen Antrags. Billiges Reisen wird also vorläufig
in Preußen ein frommer Wunsch bleiben.

Das Centrum und die Flottenvorlage.
Die „Köln. Volksztg." schreibt bezüglich der Haftung des

Centrums als der ausschlaggebenden Partei gegenüber der Flotten¬
vorlage: die Verstimmung des Centrums erstrecke sich nicht allein auf
den Gemeindewahlrechtsentwurf, sondern auf die ganze en canaille-
Behandlung, dk es seit Jahren von der Regierung erfahren habe.
Das Centrum habe zahlreiche wichtige Vorlagen durchbringen helfen,
die ohne seine Mithilfe gescheitert wären. Es lege deshalb entschieden
Verwahrung ein, daß es zum Dank dafür schlecht behandelt werde.
Bei einer solchen Behandlung sei das Centrum nicht in der
Stimmung , gewaltige Flottenforderungen zu
bewilligen.  Es werde auf der Lösung der Deckungs¬
frage  verharren, ehe es überhaupt der Flottenvorlage nähertrete.

Der Papst
blickt am heutigen 2. März auf 90 Lebensjahre  zurück.
Leo 13. oder Gioachino Pecci, wie er vor der Besteigung des päpst¬
lichen Stuhles hieß, verdankt dieses ungewöhnliche Alter nicht nur
seiner außerordentlichen körperlichen Constitution, sondern auch einer

weisen enthaltsamen Lebensführung. Leo 13. entstammt dem alten
Adelsgeschlecht der Pecci. ist in Carpineto bei Anagni geboren und
von seinem achten Lebensjahre an im Jesuitencolleg in Vrterbo er¬
zogen. Er studirte im Collegium Romanum in Rom und erhielt
1832 den theologischen Doctorgrad. 1837 wurde er päpstlicher HauL-
prälat und am 31. Dezember desselben Jahres zum Priester ge¬
weiht. 1838 wurde er päpstlicher Delegirter in der Provinz Bene-
vent, 1841 zu Perugia, 1843 Erzbischof von Damiette in partibus
und päpstlicher Nuntius in Brüssel, 1846 Erzbischof von Perugia,
1863 unter Pius 9. Kardinal und 1877 Kardinal-Camerlengo. Nach
dem Tode Pius 9. wurde er am 20. Februar 1878 zum Papst gewählt
und am 3. März als Papst Leo 13. gekrönt. Für die katholische
Christenheit ist der heutige Tag ein besonderer Freudentag.

Rußland in Asten.
Wk verlautet, erstrebt Rußland bei seinen erweiterten Forder¬

ungen wegen der Eisenbahnen nicht geringeres als ein Protek¬
torat über das ganze nordöstliche Kleinafien.
Als der Sultan dem russischen Botschafter Sinowjew bei seiner
letzten Audienz erklärte, daß die Türkei überhaupt keine Bahnbau-
Concession mehr fremden Gesellschaften ertheilen, sondern eintreten«
den Falls selbst bauen würde, antwortete Sinowjew, daß seine Re¬
gierung diesem Plane mit Bezug auf das nordöstliche Kleinasieu
entgegentrete und auf dem ihr ausschließlich zu bewilligenden Bau¬
recht beharren werde. Der türkische Minister des Aeußern, Tewfik
Pascha, hat seit mehr als einer Woche das Ministerium der Aeußera
nicht mehr betreten, da der Sultan ihn wegen der Wichtigkeit der
Berathungen im Palais zurückhält.

Deutschland.
* Berlin , 1. März. Das Abgeordnetenhaus setzte

heute die Spezialberathung des Eisenbahnetats fort, wobei Minister
Thielen  folgendes ausführk«: Die Platzkarte hat den für das
Publikum werthvollen Zweck, daß dk D-Züge nicht vom Lokalverleht
gefüllt werden. Was dk Haftpflicht der Kleinbahnen betrifft, t*
sind sie absichtlich nicht unter di« Eisenbahnen einrangirt worden. E»
liegt heute bei den Kleinbahnen noch Alles kraus durcheinander. Wtt
werden noch zu Unkrscheidungen kommen müssen und dabei auch^
Frage der Haftpflicht lösen. Zu Unfallversicherungsautomatenhat
sich bisher noch kein Bedllrfniß gezeigt. Dk technische Vervoll¬
kommnung des Oberbaues wird fortgesetzt von uns verfolgt. Zu»
Verbesserung der Lokomotiven der Bremsvorrichtungen, der Signale
ist in den letzten Jahren sehr viel geschehen. Amerika hat das Fiins-
fache an Unglücksfällenwie wir. — Morgen ist Fortsetzung der
rathung. . :

Ausland.

* Antwerpen , 1. März. Das deutsche Schuls ^ f^
Nixe  wird am Sonntag oder Montag hier eintreffen. Am Mü-
woch findet zu Ehren der Offiziere desselben im Rathhouse festlicĥ'
Empfang durch den Bürgermeister statt. Außerdem werdeni
Ehren der Anwesenheit der Offiziere von der deutschen Kolonie zah"
reiche Festlichkeiten veranstaltet werden.

* Wien , 1. März. Wie von autoritativer Seite erklärt wir^
hat der präsumtive Thronfolger Franz Ferdinand  vo
Oesterreich-Este sich formell bereit erklärt, keine Ehe ohne die ZU
stimmung des Kaisers Franz Josef einzugehen und sich ullen »N
ordnungen des kaiserlichen Oheims und FamilienchesS zu fügen. Hler
durch sind alle Gerüchte von einer bereits vollzogenen morganatischen
Ehe des Erzherzogs widerlegt. Die vorstehende Erklärung dürft»
auch nicht verfehlen, etwa künftig auftauchende neuerliche AuSstre«
uugen von einer bevorstehenden oder bereits geschlossenen MefallttM
des Thronfolgers zu widerlegen.
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Keichstags-Uerhauriungen.
157 . Sitzung vom 1. März , 1 Uhr.

Das Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesrathslisch : Staatssekretär Gras Bü (ow.
?luf der Tagesordnung steht der Etat des Auswärtige»

Amts.
Abg . Dr . Grodnauer (Eoz .) : Er wolle die Stellung des

Deutschen Reiches zur internationalen Friedenskonferenz  zur
Sprache bringen . Tie deutsche Regierung scheine sich von den Zielen der
Konferenz sehr zu entfernen . Warum schloß man überhaupt die
Oeffeutlichkeit bei den Verhandlungen aus ? Nur durch Zufall kenne
man einige der Beschlüsse und Konventionen , er ersuche das Auswärtige
Amt in zukünftigen Fällen um sachliche Miltheilungen . Weshalb habe
fid, die deutsche Regierung ebenso wie die englische ihre Ent,
scheidung Vorbehalten in Bezug auf die Ausdehnung
der Genfer Konvention auf den Seekrieg ? Welche Folgen habe die
Regelung des Schiedsgerichtsverfahrens gehabt ? Es stelle sich wohl nur
als ein Blendwerk dar . Die deutschen Telegirten auf der Konferenz
hätten sich nicht für die Friedenssache geeignet . Herr v . Stengel sei
sogar in einer Broschüre als Vertheidiger des Krieges aufgetreten und
habe die Freunde des Friedens als komische Personen hingestellt . Aus
der einen Seite beschicke man die Konferenz , auf der anderen berufe man
sich auf die unerlöste Sünde . Kurz nach dem Schluß der Konferenz
habe England den frevelhaften Krieg gegen die Buren begonnen und die
übrigen Mächte stehen passiv dabei . In derselben Zeit , wo Fürst
Münster das Schlußvrolokoll unterschrieb , habe unsere Regierung die
Marinevorlage eingebracht . Es beweise , daß der heutige militärische
Zustand nicht durch die Negierungen beseitigt werden könne . Die deutsche
Regienmg möge aber wenigstens aufrichtig sein.

Staatssekretär Graf B ü l o w : Die deutsche Politik sei immer auf
den Frieden gerichtet , von unserer Seite werde der Friede nicht gestört
werden, für das Gegentheil könne er keine Garantie übernehmen . Unsere
Rüstungen dienen nur dazu , unser Territorium und unsere Rechte zu
vertbeidigen . Unter dieser Voraussetzung haben wir gern der Konferenz
zugestimmt . Wir haben allen Anträgen zugestimmt , welche geeignet
waren , den Frieden zu erhalten . Einem allgemeinen Schiedsgericht in
Fällen , wo unsere staatliche Existenz berührt würde , konnten wir uns
nicht unterweisen , wohl aber mit einem internationalen Schiedsgericht
für untergeordnete Fragen uns einverstanden erklären . Ueber unsere
Vertreter habe sich keine Regierung Bemerkungen oder Kritiken erlaubt,
gerade Herr v. Stengel habe sich durch sehr taktvolles Benehmen aus der
Konferenz ausgezeichnet.

Abg . Liebermannv . Sonnenberg  lantis .) fragt an , wie
weit die Entschägigungsfrage für die Schäden auf Samoa gediehen sei
rmd ob England Entschädigung fiir die beschlagnahmten deutschen Schiffe
gewährt habe . Die „Freie Presse " in Chicago bringe schwere Vorwürfe
gegen den deutschen Botschafter und den deutschen Konsul und einen
Herrn Halle , der mit einem deutschen Kronenorden 2 . Kl . ausgezeichnet
sei- Wisse der Herr Staatssekretär davon ? Redner kommt dann noch
auf den Prozeß der Delcgraphenbureaux Wolf und Hirsch zu sprechen.

(Präsident Gras B a l l e st r e m : Er könne keinen Zusammenhang
zwischen diesen Prozeß und dem Etat des Ausivärtigen Amts erblicken. )

Redner erörtert dann noch die Preßbezirhuugen des Auswärtigen
Amts , polemisirt gegen den Abg . Bebel wegen dessen England sreuird-
licher Rede und meint , den Fürsten Bismarck habe man im Ausland
gedaßt , während man den gegenwärtigen Staatssekretär etwas viel lobe.
(Heiterkeit.) Im Uebngen beanstande er das Gehalt des Staatssekretärs
nicht. (Heiterkeit .)

Unterstaatssekretär v. R i ch t h o f e n : In der Entschädigungssrage
werde der König von Schweden um das Schiedsrichteramt ersucht
werden. Die Scksiidigungeu durch die Beschlagnahme der deutschen
Schiffe müßten erst genau sestgestellt werden . Auf dem Wolf 'schen
Bureau liege aus Anlaß des Prozeßes kein Makel ; würde dies der
Fall sein, würde das Auswärtige Amt sofort von seinen Beziehungen
zu dem Bureau zurückkrelen.

Abg . v. S t a u d u (k.) bringt die Störungen des Postdienstes durch
den Transvaalkneg und die angebliche Verletzung des BriefgeheimnissesrrSprache. Die deutsche Post nach Transvaal seiu.a.in Kapstadt

Monate zurückgehalten und dann zurückgesandt worden.
Unterstaatssekretär v. R i ch t h o f e n : Die deutsche Postver-

verwaltung stehe mit der englischen in Verhandlung.
Nächste Sitzung Freitag,  1 Uhr : Marine - Etat.
Schluß 726 Uhr.

Aus allrr lörlt.
* Cin aufmerksamer Schwiegersohn . Folgendes nette

Geschichtchen wird über einen bekannten Pariser Arzt , der viele vor¬
nehme Damen der Seinestadt zu seinen Patientinnen zählt , ausge¬
plaudert . Vor Kurzem wurde Dr . B . . . zur Baronin de M . . . ge¬
rufen, die über starkes Kopfweh,Gliederschmerzen und allgemeine
Schwäche klagte . In der Erwartung , der Arzt werde bei ihr die
Modekrankheit die Influenza feststellen , irrte sich Madame aber.
-Ich werde Ihnen sagen , was Sie thun müsien , um sich in wenigen
Stunden wieder wohlauf zu fühlen, " bermerkte der ärztliche Rath-
geber . „Schaffen Sie sofort jenen amerikanischen Ofen dort ab,
der die Luft in Ihrem Zimmer mit schädlichen Gasen erfüllt . Diese
modernen Kohlenöfen sind wahre Giftbehälter die kein menschliches
Wesen , dem an langer Lebensdauer etwas gelegen ist , in seiner Nähe
dulden dürfte ." iDer Ofen aber hat mich 120 Francs gelostet, " mein¬
te die Baronin . „Ganz einerlei , besser die größte Geldsumme ver¬
tieren , als Gesundheit und Leben . Ich werde Jhrren einen Vorschlag
machen: Hier haben Sie 25 Francs , überlassen Sie mir dafür den
Dfrn, und ich werde schon sehen, wie ich das Teufelsding los werde."
Die Dame willigte ein , und der Doktor ließ den Ofen abholen . Nach
wenigen Tagen begab sich die einen Wohnungswechsel beabsichtigende
Aristokratin auf die Suche nach einem neuen Heim . In einem Sa¬
lon der ersten Wohnung , die sie ansah , entdeckte sie ihren Ofen . „Wer
wohnt hier ?" fragte sie die sie umherführende Dienerin . „Mme.

• . ., die Schwiegermutter des berühmten Dr . B . . . " lautete die
respektvolle Antwort.

Ans der stiiigtM.
B . Erbach , 1 . März . Die tolle Faschingszeit ist , wie

überall , so auch in unserem Städtchen auf 's Schönste ver¬
laufen . Zwar sah man dieses Jahr vor dem Fastnacht-
Sonntag wenig MaSken , dafür herrschte aber auch am Sonn¬
ig im „ Walfisch " und am Dienstag im „ Engel " auf dem
Balle ein arger Andrang . Die Erbacher Feuerwehr -Capelle
hatte den musikalischen Theil übernommen und entledigte sich
ihrer Ausgabe zur vollen Zufriedenheit . Das fröhliche Treiben

Fährte bis zuni Morgen und Mancher zählte auch noch den
^ Aschermittwoch zu den Faschingstagcn.

* Eltville , 1. März. Herr Reallehrer Kohl  aus
M Wimpfen wird am Samstag , den 3 . März , Abends halb

l' £ 1 % im Lokale der Restauration Fastbinder einen Vortrag
ü' ec das Thema : „ Das Handwerk  in seinem Ver¬
th  e i d i g u n g s k a m p f e gegen die Großindustrie " halten.

Kg * diesem Vorträge haben nicht nur allein die Mit¬
glieder des Gewerbe -Vereins freien Zutritt , sondern auch

Mtllle sonstigen Interessenten.
* Eltville , 1. März . Die Prüfung der Gewerbeschule

wnd am 6. März ., Nachmittags 3j Uhr von Herrn Professor
^autz - Wiesbaden  dahier gehalten werden , da wegen Mangel

|s SDlitteln der Unterricht im Sommerhalbjahre nicht fortgesetzt
J — Ein 12jähriger Junge , der Maskirten nachlicf , wurde von

Ettlem Rollwagen überfahren und schwer verletzt.  Ein mehr-
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focher Rippenbruch und wahrscheinlich noch innere Verletzungen sind
die Folgen des Unfalles . — Der Bau der hiesigen Turnhalle
wird eifrig gefördert . Man hofft , die Halle bis Ende Mai vollen¬
den zu können , damit sie schon im Juni bei der Gutenbergfeier als
Festsaal benutzt werden kann . — An Stelle des in den Ruhestand
tretenden Herrn Postdirektors Wendt  ist mit 1 . April Herr Post¬
direktor U e b e r s ch w e r von Magdeburg hierher versetzt.

f. Kemmenau , 26 . Februar . Sein diesjähriges Stiftungs¬
fest feinte am gestrigen Abend der hiesige Gesangverein „Amicitia"
im Saale des Herrn Schmidt . Bei recht zahlreichem Besuche fan¬
den die einzelnen Nummern des Programms reichen Beifall . Hieran
schloß sich der übliche Ball.

* Aus dem Rheinga ». 1. März. Im Wei n -
ge schüft ist eben etwas Leben . Verkauft wurde 1899er
zu 1050 und 900 M . per 1200 Liter . Auch 1897er wurde
abgesetzt zu 1200 M . per Stück . Die Lagerbestände sind
ziemlich stark gelichtet . In den Weinbergen wird bei der
günstigen Witterung fleißig gearbeitet . Das Schneiden geht
gut , weil das Rebholz kräftig ist.

Lokales.
Wiesbaden , 2 . Marz.

Wiedereröffnung der Walhalla.
Die letzten Wochen waren an Ereignissen gewiß nicht

arm, ' und doch fehlte uns etwas,über das auch der Trubel
der Ballsaison nicht völlig hinwegzutäuschen vermochte.
Wiesbaden entbehrte einen ganzen Monat hindurch eines
großen erstklassigen Varistes , eine jener Vergnügungsstätten,
an die sich heutzutage jeder Großstädter gewöhnt hat und
die er nur ungern mißt . Und so gestaltete sich
denn auch die Wieder - Eröffnung der „ Walhalla"
gestern zu einem kleinen „ Ereigniß " , dem nicht nur die
regelmäßigen Premiören -Stammgäste , sondern auch ein sehr
zahlreiches und , was besonders auffiel , ein ziemlich gewähltes
Publikum beiwohnte . Man stellte dem „ Eröffnungs -Pro¬
gramm " besondere Erwartungen entgegen und Herr Direktor
Jak . Rath mochte keinen leichten Standpunkt bei der Aus¬
wahl seiner diesmaligen Kräfte gehabt haben . Trotzdem
wurden diese Erwartungen übertroffen, ' übertroffen namentlich
mit Rücksicht auf die Produktionen des seinerzeit durch sein
Auftreten im Circus Renz bekannt gewordenen Herrn Carl
Reinsch . — Reinsch bringt einen prachtvollen Araber-
Hengst  auf die Bühne und läßt ihn , auf Schritt und
Tritt begleitet von seiner Ulmer Dogge , al l s Gangarten
der hohen Schule gehen . Die Bühne des Walhallatheaters
ist immerhin groß genug , um dem Thiere volle Bewegungs¬
freiheit zu gestatten und so war es auch möglich , daß Herr
Reinsch die Triumpfe seiner Pferde - und Hundedressur
gestern in uneingeschränkter Weise vorführen konnte . Die
Zuschauer brachten dieser Glanznummer ungetheilte Auf¬
merksamkeit entgegen und kargten nicht mit Beifall . — Nach
Herrn Reinsch halten wir die zwei Sisters Hengler , ameri¬
kanische Tanzsängerinnen , für die interessantesten Erscheinungen
im gegenwärtig hier vereinigten Artisten - Ensemble.
Die beiden jungen Damen , zwei hervorragende Schönheiten,
blenden nicht nur durch ihre anziehende persönliche Er¬
scheinung , sondern auch durch den vornehmen Geschmack ihres
Costüms . Pracht und Glanz sieht man ja so häufig auf
den Brettern des Barytes ; Geschmack und Anmuth
bei allem Glanze jedoch selten!  Und dies ist einer der
Vorzüge der zwei jugendlichen Amerikanerinnen . Ihr Tanz,
ein eigenartiges Gemisch von russischem Nationaltanz und
steirischem „ Schuhplattler " , ist nicht minder sehenswerth und
grenzt an K u n st. Ihr Gesang ist schließlich auch nicht
übel , hat aber mit Kunst auch nicht im Entferntesten etwas
zu thun . Doch dies ist ja in diesem Falle ein nur sehr
kleines Nebel , das man aus so liebenswürdigem Munde auch
recht gerne mit in den Kauf nimmt . Will man Künst¬
lerinnen  singen hören,  dann kann man ja das Kgl.
Hoftheater besuchen . In der „ Walhalla " will man sehen
und die beiden hübschen , flotten Amerikanerinnen tragen
speziell hierfür in liebenswürdigster Weise Sorge.
Immerhin ist auch die gesangliche  Kunst würdig ver¬
treten und zwar durch die drei reizenden „ Donauperlen " , junge
Liedcrsängerinncn und Tänzerinnen , die gestern nur infolge einer
24stündigcn Bahnfahrt , — sie kamen direkt aus Budapest, — etwas
ermüdet schienen , die aber heute Abend zweifellos auch hier
jenen stürmischen Beifall finden werden , den sie gewohnt
zu sein scheinen und den sie wohl auch verdienen mögen.

Eine erquickende Abwechslung bietet die Frcd -Marzahni-
Troupe , zwei Herren und zwei Dainen , die in ihrem burlesken,
verblüffend drastischen Humor auf der Bühne alles auf
den Kopf stellen und im Zuschauerraum stürmische Heiter¬
keit wecken. — Das Fach des Gcsangshumoristcn ist dies¬
mal durch Herrn Hermann Wehling  vertreten . Der
Humorist brachte zunächst einen Buren in Kriegsrüstung auf
die Bühne und erntete mit seinem Burenlied — einem
freilich sehr populären Thema — warmen Beifall . Auch
zahlreiche Zugaben des begabten Humoristen gefielen
ziemlich gut.

Wir wollen die übrigen Programmnummern für heute
nur kurz streifen und unser Unheil summarisch in die Ver¬
sicherung zusammenfassen : Sie alle  sind cküchtig und
sehenswenh, ' sowohl die Damen Martha und Elvira
als Drahtseil -Künstlerinnen , wie aiich Frl . Margarethe
L a r s e n , Miß Lucia , und Miß Martha.  Zehn ver¬
schiedene Nummern umfaßt insgcsammt das Programm , eine
Reichhaltigkeit , die wohl die größten Ansprüche befriedigt . —
Herr Capellmeister Schröter  hat anläßlich der Wieder¬
eröffnung eine Fcstouverture  componirt und mit ihrem
Orchestervortrag lebhaften Beifall erzielt.

Wenn nicht alle Anzeichen trügen , kann das nahezu
ausverkaufte Haus und das wirklich sehenöwerthe Programm
als ein günstiges Prognoftikon für die nächsten Wochen , viel¬
leicht überhaupt für die Zukunft der „ Walhalla " betrachtet
werden . Zweifellos wird der überaus günstige Eindruck,
den die gestrige Vorstellung hinterließ , in nächster Zeit
zahlreiche ausverkaufte Häuser zur Folge haben . Und das
ist erfreulich , denn Direktor Jac . Rath verdient  diesen
Erfolg ! V. N.
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* Personalien . Der Regierungsassessor Dr. jur. Meyer

in Wiesbaden ist bis auf Weiteres der Königlichen Regierung zu
Wiesbaden zur dienstlichen Verwendung überwiesen worden . — Dem
Fabrikbesitzer Heinrich Albert  in Biebrich ist der Charakter als
Kommerzienrath verliehen worden.

* Ordensgenehmigung . Der Dramaturg am hiesigen Kgl.
Hoftheater . Herr Major a . D . L a u f f, erhielt die Genehmigung zur
Anlegung des Kommandeurkreuzes des Königlich niederländischen
Ordens von Oranien - Nassau.

* Von der Polizeidirektion . Herr Pottzeiratb
Falke,  der Nachfolger des Herrn Polizeirath Höhn,  hat
mit gestrigem Tage seinen Posten angetreten.

* Tie seltene Feier des 50jährigen ttünstlerjubiläums
begeht der Königl . Musikdirektor Julius  O e r t l i n g am 26 . d.
Monats . Wie wir schon früher mittheilten , beabsichtigt der Jubilar
aus dieser Veranlassung ein großes Conzert mit Orchester , unter
Mitwirkung des Männergesang - Vereins „Concordia " und einiger
Solisten zu geben , auf dessen Programm wir später zurückkommen
werden . Nachstehende Biographie des Künstlers bringt die in Ber¬
lin erscheinende „Deutsche Musikerzeitung " : Oertling wurde «m 14.
Jan . 1833 zu Berlin geboren und erhielt seinen Violinunterricht von
dem Kgl . Kapellmstr . Carl Moeser . Die schlechten Aussichten auf
eine feste Anstellung veranlaßten aber den jungen begabten Geiger
Oertling , nach einigen erfolgreichen Gastspielen (u . A . am 19 . März
1852 am Hoftheater in Schwerin ) sich auswärts ein Engagement
zu suchen , zu welchem ihm der Hofkapellmeister Heinrich Dorn beson¬
ders hilfreich war , indem er dem jungen Künstler eine Stellung am
Theater in Wiesbaden  verschaffte . Dort fand er vielfach Ge¬
legenheit , in Conzerten , im Kurhause , im Theater usw . sich öffent¬
lich hören zu lassen . Im Oktober 1853 gab er jedoch die Stelle auf,
um in Paris und Italien weiteren Studien obzuliegen , und kehrte im
Sommer 1854 nach Berlin zurück . Hier gründete er einen Streich-
quartettvercin , welcher bis zum Jahre 1865 regelmäßige Kammer-
musik - Conzerte veranstaltete . In diese Zeit fällt auch Oertling ' »
Lehrtätigkeit am Stern ' schen Conservatorium und als Dirigent
eines großen Symphonie - Orchesters . Dieser Thätigkeit machte die
Berufung als städtisch . Musikdirektor nach Frankfurt a . O . «in Ende.
Am 9 . März 1874 erfolgte daselbst seine Ernennung zum Kgl . Musik¬
direktor , so daß er bereits im vorigen Jahre sein 26jähriges Jubiläum
als solcher feiern konnte . Im Oktober 1877 übernahm Oertling die
Leitung der städt . Kapelle in Krefeld , errichtete dort außerdem eine
Musikschule und siedelte nach rastloser 19jähriger Thätigkeit im Ok¬
tober 1896 nach Wiesbaden  über . Hier war ihm aber nur eine
kurze Ruhe vergönnt ; denn schon zu Anfang 1897 trat er wieder an
die Oefsentlichkeit und zwar als Dirigent eines der größten Männer-
gesang -Bereine Wiesbadens — der Concordia — , in welcher
Stellung er noch heute seines Amtes mit jugendlicher Rüstigkeit und
hohem künstlerischen Erfolge waltet . Möge es dem Jubilar noch viele
Jahre vergönnt sein , in körperlicher und geistiger Frische seiner Kunst
zu dienen.

[] Straftenbahn WieSbaden -Sonneitberg In
den Vorarbeiten für die elektrische Straßenbahn nach Connen-
berg war eine Stockung um deswillen eingetreten , weil nach¬
träglich die Frage der Legung eines zweiten Geleises auf
der Strecke zur Erörterung gestellt wurde . Neuerdings sind,
wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren , diese hoffentlich
letzten , dem Ausbau der Linie entgegenftehenden Schwierig¬
keiten nunmehr insofern beseitigt , als außer dem Chef der
Bezirks -Regierung und dem Herrn Polizei -Präsidenten auch
die Verkehrs -Commission unseres Magistrats sich mit dem
ursprünglichen Plane einverstanden erklärt hat . Die bezüg¬
lichen Verhandlungen mit dem unwesentlich gegen früher ver¬
änderten Plane werden erster Tage der Königl . Eisenbahn-
Direktion zu Frankfurt zur Genehmigung unterbreitet und
man darf sich wohl der Erwartung hingeben , daß nunmehr
mit möglichster Beschleunigung an den Bau der Strecke ge-
gangen wird . — Ursprünglich war bekanntlich dieses Früh¬
jahr für den Beginn der Schienenlegung in Aussicht ge¬
nommen . Davon wird wohl keine Rede mehr sein können,
vielleicht aber kommt es noch im Laufe des Sommers dazu.

ö Neue Aerzte . Während sich bisher die Aerzte in
der inneren Stadt concentrirten , hielt es schwer, im Westend
bei plötzlichen Erkrankungs - oder Unglücksfällen rasch ärzt¬
liche Hilfe zu erlangen , da dieser sehr rasch aufgeblähte
Stadttheil von den Herren als Wohnsitz nicht gewählt
wurde , obgleich alle Aussichten auf lohnende Praxis gegeben
waren . Nun haben sich, wenn auch nicht unmittelbar im
Centrum dieser großen neuen Straßenzüge , so doch wenigstens
rascher erreichbar , drei Aerzte niedergelassen und dürften die
Herren auch über Mangel an Thätigkeit sicherlich nicht zu
klagen haben , doch sind sie vorerst nur für Privatpatienten
zu haben , Kasscnmitglieder oder deren Angehörige müssen
nach wie vor einen weiten Weg machen . Es wäre deshalb
sehr nützlich , wenn die Ortskrankenkasse , die ja doch jetzt
die Zahl ihrer Kassenärzte zu vermehren beabsichtigt , ihr
Augenmerk auf eine Vermehrung derselben in dem neuen
Stadttheile Bedacht nehmen wurde , sodaß künftig eine gleich¬
mäßigere Versorgung mit ärztlicher Hülfe  vor¬
handen ist.

* Geschäftswelt . Heute ist in das Handelsregister
A unter No . 18 die Firma „ Hotel und Bäder Eng¬
lischer Hof  Richard Kolb Wiesbaden " zu Wiesbaden und
als deren Inhaber der Kaufmann (Hotelbesitzer ) Richard
Kolb hier eingetragen worden . — In das hiesige Handels-
rcgister A wurde heute unter No . 17 die Firma „Ludwig
Roser"  zu Wiesbaden und als deren Inhaber der Kauf¬
mann (Hotelbesitzer ) Ludwig Roser hier eingetragen . — In
das Gesellschaftsregister No . 503 Sp . 4 (betr . die Firma
Geschwister Mayer in Biebrich)  ist heute folgender
Eintrag gemacht worden : Die Gesellschafterin Betty Mayer
ist aus der Gesellschaft ausgeschieden . Gleichzeitig ist der
Kaufmann Ludwig Mayer in Biebrich in die Gesellschaft als
persönlich hastender Gesellschafter eingctreten.

ö Kurze Berühmtheiten . Die vielgerühmten
Jahrhundert -Postkarten , die am Tage der Ausgabe selbst für
3 M . nicht zu erlangen waren und selbst vor Kurzem noch
mit M . 1 .50 bezahlt wurden , sind auf das bescheidene
Niveau von 15 Reichspsennigen gesunken und dafür sind sie
noch mit einer hübschen Ansicht von Wiesbaden bedruckt,
ohne daß sich aber das Publikum sonderlich darum reißen
würde . Es war eben ein vorübergehender Knalleffekt , bei
dem allerdings Prozentsätze einzuheimsen waren , die im
gewöhnlichen Leben rar sind.
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t.  Reichshallen -Theater . Wie man von der Direktion des

Reichshallen-Theater nicht anders vermuthen kann, hat dieselbe auch
diesmal zum Programmwechsel vorzüglich« Kräfte engagirt. Die
erste Nummer, die Leistungen des Herrn Harry-John am Vertical-
Seil bewiesen große Gewandtheit und Sicherheit. Diesen Pro¬
duktionen folgte dann das Damen-Grsangs-Terzett Dorrelly, das
sich durch elegante Costüme, kräftige Stimmen und gute Vortrags¬
weift besonders auszeichnete. Schneidiges und sicheres Auftreten
sind vorzügliche Eigenschaften, di« ganz besonders wohlthuend auf das
Publikum wirkten. Die moderne Gymnastik, augeführt von The
Försters, wurde vom Publikum beifällig ausgenommen vnd zeugte
von guter Schulung und Tüchtigkeit auf dem Gebiet« der Gymnastik.
Die Prinzessin Rajah präftntirt« sich als Excrntric-Soubrette und
errang sich durch ihre drastische, komische Vortragsweise lebhaften
Applaus. Ganz besonders erwähnenswerth war der Fuß-Equilibrist
Almando, der eine stanncnswerthe Kraft und Ausdauer sowie auch
Sicherheit in Produktionen mit Füßen bewies. Sehr lebhafter Ap¬
plaus belohnte diesen Künstler für seine vorzüglichen Leistungen. Als
nicht minder vorzüglich kann der Humorist Herr Posen bezeichnet
werden. Durch eine gediegene, äußerst elegante Vortragsweise sowie
gute, deutliche Stimme, erntete er den lebhaftesten Applaus. Zum
Schluß produzirt sich die Jameson-Belli-Truppe am Blumen-
Apparat. Auch sie leistet Sehenswerthes. Der Besuch der Reichs-
Hallen ist also auch diesmal zu empfehlen.

* Residenztheater . Samstag Abend findet eine
Wiederholung der „Madame von Maxim" statt. Am Nach¬
mittag 3 Uhr veranstaltet der Volkßbildungsverein eine Vor¬
stellung von dem beliebten Lustspiel „Hofgunst" von
Thilo von Trotha zu den bekannten ermäßigten Preisen.

[ ] Schulunterricht am Rosenmontag Wie wir
aus zuverlässiger Quelle in Erfahrung bringen, lag bezüg¬
lich des Unterrichts in unseren Volksschulen eine Ver¬
fügung der Königlichen Regierung  vor, wonach
am Montag Nachmittag derselbe in der üblichen Weise er-
theilt werden sollte. Der Herr Schulinspector stellte den
Herren Lehrern anheim, wenigstens die Klepper-Garde für
den Nachmittag zu beurlauben, und das ist denn auch aller-
wärts, wo Urlaub nachgesucht wurde, geschehen.

* Verkehrs Verbesserung . Auf dem oberen Theil
der Dotzhcimerstraße wird gegenwärtig der rechtsseitige
Chausseegraben zugeworfen und auf dem so gewonnenen
Geländestreifen ein erhöhtes Bankett angelegt. Das ist eine
Anlage, die einem seit Langem tief empfundenen Bedürfnisse
entspricht, da bei einigermaßcm schlechtem Wetter die obere
Dotzheimerstraße ohne bis zum Knöchel im Schlamm herum
zuwaten nicht zu passtren war und da unter diesem Miß¬
stande der Fußgänger-Verkehr zwischen Wiesbaden und Dotz¬
heim erheblich litt.

* Kgl . Schauspiele Die nächste Opcrn-Rovität
dieser Saison wird Eugen d ' Albert ' s Musik -Drama
„Kain ", Dichtung von Professor Dr. Bulthaupt,
sein, welches bereits in Vorbereitung ist und im Lause dieses
Monats herauskommt.

[] Schwurgericht . Bei Gelegenheit der am nächsten
Montag ihren Anfang nehmenden Tagung wird sich am
Samstag, den 17. ds. Mts., zu verantworten haben der
Kreis Vollziehungsbeamte Herm. Adolf Schmidt von Gries-
l>eim a. M. auf die Anklage der Unterschlagung im Amte.
Die Bertheidigung des Angeklagten ist dem Herrn Rechts¬
anwalt Bojanvwski übertragen.

* Besitzwechsel . Herr Rentner August Montanus
hat die ihm gehörige Billa Bodenstedtstraße Nr. 4 sammt
Park und Baustellen an Seine Excellcnz wirkl. Geh. Rath
Werner von Bergen, kgl. Kammerher, hier, verkauft. Das
Geschäft wurde vermittelt und abgeschlossen durch die
Jmmobilien-AgenturP . G. Riick.

* Der Männerturnverein wird am Sonntag, den
4. Marz, als Nachfeier der Damensitzung und des Masken¬
balles einen Familicn-Ausflug nach Erbenheim, Gasthaus
zum Löwen, veranstalten. Für Unterhaltung ist bestens
gesorgt.

* Tageökaleuder für Samstag , Kbnigl . Schauspiele:
Abends7 Uhr: „Wildschütz". — Steslde » zt hr ater:  Anfang7 Uhr
„Die Dame von Maxim". — KurhauS:  Nachmittag- 4 Uhr und
Abends8 Uhr: AboimemenlS-Concert. — Walballa - Theaterr
Abends8 Uhr Vorstellung. — ReichShallen:  Anfang8 Uhr Epe-
zialitäten Vorstellung.

Gemeinsame Ortskrankenkasse:  Bureau Luisen¬
straße 22p. Kassenärzte: Dr. Althaußc, Marktstraße9; Dr.
Dünschmann, Schwalbacherstraße 26; Dr. Heß. Kirchgaffe 29; Dr.
Heymann, Kirchgasse8; Dr. Jungermann. Langgasse 31; Dr. Lahn¬
stein, Friedrichst.r. 40; Dr. Meyer, Friedrichstraße 39; Dr. Schrank,
Rheinstraße 40. Spezialärzte: Für Augenkrankheiten: Dr. Knauer.
Wilhelmstraße 12; für Nasen-, Hals- und Ohrenleiden: Dr. Ricker,
jun., Longgaffe 37. Dentisten: Müller, Langgaffe 19; Sünder,
Mauritiusstr. 10; Wolf, Michelsberg2; Masseure und Hellgehülftn:
Klein, Neugasse 22; Schwribächer, Michelsberg 16; Mathes, Schwal«
bacherstraße3. Masseuse: Frau Freeb, Hermannstraße4. Lieferant
für Brillen: Tremus, Neugasse 16; für Bandagen etc.: Firma A.
Stoß, SanilätSmagazin, Taunusstraße2; für Medizin und dergl.:
sämmtliche Apotheken hier.

Behufs Vermeidung einer unpünktlichen Zustellung des
„Wiesbadener General-Anzeiger" bitten wir unsere verehr!.
Abonnenten einen etwa bevorstehenden Wohnuugs
Wechsel niemals dem Zeitrrnqsträger , sondern
stets vorher der Expedition mündlich oder durch
Postkarte mitzutheilen.

Ttl,zrainiiik«ist fitzte zischrichfin.
. * Berlin , 2. März. Der Harmlosen - Prozeß  wird
am 16. vor dem Reichsgericht zur Verhandlung kommen. Gegen
das freisprechende Uriheil hatte bekanntlich der StaatSanwalt Re¬
vision eingelegt. Von den drei Angeklagten wird von Kröcher per¬
sönlich den Termin in Leipzig wahrnehmen.

* Kiel, 2. März. Deutschland entsendet nach einer Blätter¬
meldung zu der anläßlich der Pariser Weltausstellung
in einem französischen Kriegshafen stattfindenden Flottenschau ein
Geschwader bestehend aus dem großen Kreuzer Fürst Bismarck sowie
den Linienschiffen Kaiser Wilhelm2. und Kaiser Friedrich 3.

* Berlin , 2. März. Das Berliner Tageblatt meldet aus
New-Aork: Der frühere Berliner Rechtsanwalt FritzF ri edma nn
wurde unter der Beschuldigung der Check-Fälschung verhaftet.
Als Ankläger tritt ein russischer Hochstapler auf.

* Brüssel, 2. März. Mehrere Artillerie-Unteroffiziere von
der Antwerpener Garnison werden vermißt.  Man glaubt, daß
dieselben durch englische Werber sich haben anwerben lassen und nach
Südafrika abgefahren sind. Mehrere Offizier« der Jäger sollen, wie
das Blatt National mitthrilt, ebenfalls in der englischen Armee in
Südafrika Kriegsdienste übernommen haben.

* Paris , 2. März. Der Ausschuß, welcher über das Gesetz
betreffend die Maßregelung der Bischöfe  Bericht erstatten
soll, hat einen Berichterstatter ernannt, welcher gegen die Annahme
des Gesetzes ist. Trotzdem unterliegt es keinem Zweifel, daß dieses
Gesetz von der Mehrheit der Kammer angenommen wird.

* London , 2. Marz . Man erwartet hier stündlich das Ein¬
treffen der Nachricht von der Entsetzung Mafekings,  da
die Belagerung der Stadt durch die Buren nunmehr gegenstandslos
ist. — Wie aus glaubwürdiger Quelle berichtet wird, befand sich die
Regierung bereits 24 Stunden vor der Veröffentlichung im Besitz
der Meldung von der Ue be r g a be C r on j e' s. Der Zweck,
welchen die Regierung mit dieser Verzögerung beabsichtigt, war der,
das Volk zu veranlassen, den Majuba-Tag fortan durch den Paarde-
berg-Tag zu ersetzen.

* London, 2. März. Der Manchester Guardian versichert,
die Einkommensteuer würde um  4 Proz. erhöht  werden
und auch auf Bier und Whisky eine Steuer gelegt. — In Kap¬
stadt  wurde, nachdem die Meldung von der Entsetzung von Lady-
smith eingetroffen war, in den Redaktionen verschiedener holländischer
Blätter die Fenftereingeworfen. — Infolge der Einstellung
des Befehls, nach Südafrika weitere Truppen abzusenden, entstand
in der Garnison Teuby ein Aufruhr  unter den Soldaten. Das
Gebäude wurde beinahe von den Aufrührern demolirt.
Chefredakteur und verantwortlich für Politik. Feuilleton und Kunst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Theil Conrad

von Reffzern — Verantwortlich für den Jnseratrnthril
Wilhelm  Herr . Sämmtlich in Wiesbaden.
Der heutigen Nummer unseres Blattes liegt ein Prospekt

der Firma Zr»U. Luftti &Co., Barmen Rittersftansen bei und
wollen wir unsere geschätzten Leftr darauf anfmerksa« machen.

Amtliche Anweisttrigerr zur Bekämpfung
der Lungenschwindsucht 207/59

hat die französische Negierung ausarbeiten lassen und angeordnet,
daß dieselben in allen Gemeinden durch öffentlichen Anschlag bekannt
gemacht würden. Mit diesem im Interesse der Volkshygicne lebhaft
zu begrüßenden Vorgehen hat unser Nachbarstaat schon vor geraumer
Zeit einen Schritt gethan, der in allen Staaten Nachahmung verdient.
Herrscht doch über das Wesen der Lungen- und Halsleiden und über
die außergewöhnliche Ansteckungsgefahr bei diesen Krankheiten viel¬
fach in den breiteren Schichten des Volkes noch di« größte Unklarheit.
Man ist nur zu leichtfertig gegenüber all den Bedingungen der Lebens-
gewohnheit der Umgebung des Verkehrs, welche den Boden für die
Aufnahme des Tuberkel-Bacillus vorbereiten und man kennt nicht
genügend diejenigen Mittel, welche den Körper gegen diesen Krank¬
heitserreger immun, d. h. ansteckungssicher zu machen geeignet sind.
Die Hauptsache ist aber rege Aufmerksamkeit auf sich selbst. Das
alte Sprichwort des griechischen Weisen..Erkenne dich selbst" hat
seine eminente Bedeutung auch für die Beobachtung des körperlichen
Wohlbefindens. Es wäre in hohem Maße wünschenswerth, wenn
gemeinnützige Vereine sich die Verbreitung der Kenntnisse angelegen
sein lassen wollten, welche für die richtig« Erfassung des Wesens
und der Bedeutung selbst leichter Hals- und Lungenaffektionen er¬
forderlich sind. Anerkennenswerth ist, daß Herr Ernst Weidemann
in Liebenburga. Harz ein Buch zusammengestellt hat. in welcher auch
die vorgenannten Anweisungen der französischen Regierung wieder¬
gegeben sind, welche für jeden, der selbst oder dessen Angehörige an
Athmungs-Beschwcrden, Brustschmerzen, Husten, Heiserkeit sowie an
sonstigen Lungen- und Halsaffektionenleiden, eine äußerst inter¬
essante Lektüre bietet. Herr Weidemann gibt in diesem Buche auch
eine Zusammenstellung einiger aus den zahlreichen Gutachten, die
über die günstigen Einwirkungen des aus dem russischen Knöterich
hergestellten Brustthees bei Lungen- und Halsleiden erstattet worden
sind. Hierin liegt unseres Erachtens ein werthvoller Fingerzeig für
die wirksame Bekämpfung der beginnenden und auch der fort¬
geschrittenen Tuberkulosen aller Art und können wir daher nicht
dringend genug empfehlen, sich das Buch kommen zu lassen.

Königliche Schauspiele.
Samstag, de» 3 , März 1900.

65. Vorstellung.
36. Vorstellung im Abonnement V.

Der Wildschütz.
Komische Oper in 5 Akten, nach Kotzebue frei bearbeilet.

Musik vonA. Lortzing.
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Stolz.

Regie: Herr Dorne,vatz.
Traf von Eberbach. * „ *
Die Gräfin, seine Gemahlin . . . Frl. Schwach
Baron Kronthal. Bruder der Gräfin. . Herr Reiß.
Baronin Freimann, eine junge Wittwe,

Schwester des Grafen Frt. Kaufmann.
Nannetle. ihr Kammermädchen. . . Frl. Doppelbauer.
Baeulus. Schul,nrister auf einem Gute der

Grasen. Herr Rudolph.
Gretchen. feine Braut . . . . Frl . BoseNi.
Pancratius, Haushofmeister auf dem Schlosse Herr Ballentin.
Dienerschaft und Jäger des Grafen. Dorfbewobner. Schuljugend.
Ort der Handlung: Der erste Akt spielt in einem, eine Stunde
vom Schlosse gelegenen Dorfe: der zweite und dritte Akt auf dem

Schlosse selbst.
* , * Gras von Ebcrbach. . . Herr Fricke

vom Königl. Hoftdealer in Stuttgarta. G.
Eine größere Pause findet nach demI. Akte statt.

Anfang7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende nach8'/. Uhr.

Conutaq. den 4. März 1900.
66. Vorstellung.

37. Vorstellung im Abonnement A.
Der Prophet.

Große Oper in5 Akten von Scribe, übersetzt von Rcllstab.
Musik von Meyerbeer.

Anfang6'/, Uhr. — Mittlere'Preise.

Getreidemarktbericht
mitgetheilt von Joseph Strauß Agent.

Frankfurta. M., 1. Marz I960.

Weizen, ab uns. Gegend ca. 15.25—
dto. frei bier „ 15.60—
dto. La Plalau. KansaS | kleberreichrr 16.75—17.25
dto. Nedwinteru.russ. Sortenj Weizen 16.75—17.25

Roggen, hiesiger ca. 16.00—
Braugerste(je nach Qual. u. Herkunft) 15.25—16.25
Hafer(jen. Onal. exquif. 25—50 Pfg. üb. Notiz) 14.25
Mais (gesundes Mixed) 10.50
Weizenkleie 9,25— 9.50
RoggknNeie 10.25—10.50
Malzkeim« 9.25— 9.50
getr. Biertreber 9.75—10.25
Spelzfpren per Centnrr —.90
Weizenmehl antom. 0 23.75—24.25; I 21.75—22.25;

III 19.75- 20.25.
Mo. exguis. Qua!, p. Sack Mk. 1.50—2,00 über Notiz

Noggentnehl0 23.50—24.00; O/I Mk. 1.25—1.50 darunter
Torsstreu per Centnrr 1.00
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Bon auswärtigen Märkten lagen farblose Marktdepeschen vor. So¬
mit war die Anregung vom AuSlande für den hiesigen Markt nur gering,
dennoch aber war die Haltung nicht flau. — Weizen hatte nur kleinen
Handel. Für feine Qualitäten hatte sich wieder bescheidener Begehr ein¬
gestellt, der aber dein Geschäfte keine Regsamkeit zu verleihen vermochte.
—Roggen verkehrte in lustloser Tendenz und zu irgendwie umfangreichen
Umsätzen konnte eS nicht kommen. — Gerste bleibt andauernd stark
offerirt, der Bedarf hat indessen eher etwas abgenommen und war die
Stimmung gedrückt. — Der Hafermarkt hatte ein belebteres Aussehen,
was den Confum wieder zum Zugreifen, allerdings in bescheidenem
Maße, veranlaßte. — Mai» war nicht flauer, aber wenig Kauflust. —
Wkizen- und Roggenklrie war dir Haltung ebenso ruhig und matt alt
in der Vorwoche, und Stimmung schien eher noch gedrückter zu sein. —
Ma'zkeiine und getrocknete Biertreber fest, eg hat sich etwa» Frage zur
Ausfuhr eingestellt. — Spelzsprcn und Torsstreu nur zu einem Cour»
gehandelt. Käufer finden hier eine» guten Markt. — Mehl, die Tendenz
hat sich leider noch nicht verbessern können. DaS Angebot bleibt stet»
noch stärker als die Frage.

Kirchliche Anzeigen.
Katholische Kirche.

Erster Fastensoniuag(Jnvocabit. — 4. März 1900.
Pfarrkirche  zum hl. BonifaliuS.

Erste heil. Messe6 Uhr, zweite hl. Messe7. MilitärgotteSdienst8 Uhr.
Kindergottesdienst9, Hochamt 10, letzte hl. Messe 11.30.

Nachm. 2.30 Christenlehre mit Andacht. 6 Uhr Fastenpredigt. Mitt¬
woch und Samstag6 Uhr Fastenandacht mit Segen.

Mittwoch, Freitag und Samstag sind Ouatembertage, gebotene Fast- und
Abstinenztage.

An den Wochentagen sind hl. Messen»in 6.30, 7.10, 7.40 und9.15.
7.10 sind Schulmessen und zwar: Montagu. Donnerstag für die vleich-
straßlchnle, Dienstag und Freitag für die Blücherschule, Mittwoch u.
Samstag für die Rhrinstraßschule, die höhere Töchterschuleund die
Institute.

Samstag4 Uhr Salve. 4—7 u. nach8 Uhr Gelegenheit zur Beichte.
Maria - Hilf -Kirche.

Frühmesse6.30, zweite hl. Messe8 Uhr, Kindergottesdienst(Amt) S,
Hochamt mit Predigt 10 Uhr.

Nachm. 2.30 Christenlehre mit Andacht. Abends6 Uhr Fastrnpredigt mit
mit Andacht.

An den Wochentagen sind die hl. Messen um6 30, 7.15 und9.15. 7.15
sind Schulmessen und zwar: Dienstag und Freitag für die Castell«
siraßeschule. Mittwoch und Samstag für die Lehrstraße- und Stift«
stratzeschule.

Dienstag und Freitag Abends6 Uhr ist Fastenandacht.
Mittwoch. Freitag und Samstag find Ouatemdertagr.
Samstag4 Uhr Salve, 4—7 u. nach8 Uhr Gelegenheit zur Beichte.

Die Kollekte in der Fastenpredigt ist in den beiden Kirchen für
bedürftige Erstkomnmnikantcn bestimmt. Milde Gaben für dieselben
werden auch in den Pfarrhäusern dankbar enlgegengenommen.
Kapelle der Barmherzigen . Brüder (Schulverg 7).

Sonntag morgens6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr Amt, Nachmittag- 5 Uhr
Andacht ant Segen.

An den Wochentagen6.15 Uhr hl. Messen.
Kapelle i m S t. Josephshospltal (Langenbeckstraße).

Sonntag Morgen» 8 Uhr hl. Messe mit Predigt, Nachm. 3.30 Andacht.
An den Wochentagen ist Morgen- 6.15 hl. Messe.

Altkatholischer Gottesdienst.
Englische Krrche: Frankfurterstraße 3.

Sonntag, den4. März. Vormittags9.30 Uhr: Amt mit Predigt. Lieder
Nr. 45. 1T0, 53.

_ D . Krimmel. Plärrer, Schwalbacherstraße 2.

Residenz Tßeater.
Direktion: Dr. H. Ranch.

Samstag, den 3. März 1900.
170. AbonnemenlS-Borstellung. AbonnementS-BilletS gültig.

Erstaufführung:
NoAtSt. Die Dame von Maxim . * sr-vitSt.

(La Dame de cliex Maxim.)
Schwank in drei Akten von Georges Feydeau. Deutsch von Benno

Jacobson.
In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.

Crevrtte, Excentrice- Tänzerin Käthe Erlholz.
Dr. Petypon. Arzt Max WieSke.
Gabriele, seine Frau . . Clara Krause.
General Petypon du Grölä, sein Onkel ; . Han» Mannsfi.
Dr. Mangicourt. Arzt, sein Freund . . . Otto Kienscherf.
Varlin. BerstcherungS-Agent. Album Unger.
Murollier, Leutnant . Gustav Schnitze.
Corignoa, Leutnant . . . . . . Hans Sturm.
E!4mentiue, Nichte des General- . . . . Elfe TlÜmano.
Chautreau, Schullehrer . . . . » Albert Rofenow.
Herzogin von Balmontä . . . . . Sofie Schenk.
Herzog Guy, ihr Sohn . . . . . Ludwig Widmann,
Herr Bidaubon Gustav Schiller-
Madame Bidauboa . i . . . . Magarethe Fenva-
Madame Tournai . Mary Janifch-
Sauvarel, UnterpräfektGeorg  Albn.
Madame Sauvarel . Tlly OSbnrg.
Madam« Pouam. . Mmna Agle.
Madame Hantignan . . . . . . Clara Werther. H
Madame Clanx . . . . . . . Gusti Kollendt,
Chamerat. . Friedr. Schubmann
Guörissac HanS Thür.ng-
Etienne, Diener bei Dr. Petypon . . . Hermann Kunz.
Emile, Diener de» General. Richard Krone.

Ein Straßcilkrhrer. Träger. Gäste,c.
Zeit: Die Gegenwart.

Die Handlung spielt im 1. und8. Akte in Paris in der Wohnung«eo
Dr. Petypon. im 8. Akte auf dem Schlosse BcHls de» General» >* •**

Paurainer.
Nach dem1. u. 2. Akte finden größere Pausen statt.

Anfang7 Uhr. — Ende9'/, Uhr.

Sonntag, den 4. März 1900.
Nachmittags 3 Uhr:

Vorstellung veranstaltet vom VolkSbildungS-Bereta.H o f g » « st,
Lustspiel in 4 Akren von Th. von Trotha undG. von Moser.
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,  Pfi Ml.: l,60r 1.80. 2,00u. 2.«* fei das feinste Fsbrik#dcrflaêit.
PhQaVid SöÄHauea .S.

P* r.jthifa -Ltzb-P*̂ |»wMei!kislqk.

Araffiv goldene

Trlmr înge
[«{eit d»r Stück toll 5 Mk. an

Rexarnturen
j, sämmtlichen LÄmnctsachen
Mir Neuanferligirng derselben
in sauberster Ausführung und
^billigsten Preisen.

F. Lehmano, fioldarbsiter
Sanggaffe 3 , 1 Stiege,

m  Kein tadeu.

Trauringe
mit eingebauenem Feingehalt»
stempci, ,n allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämm liche
Goldwaaren

in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbachcrstraffe 10.

Schmerzlose- Ohrlochstechen gratis
Tüchtige

Grundarbeiter
finden dauernde Beschäftigung.

Näh. Adlerstraße 60, 1 bei
8155 Auer u. RHder.. Röi

gopf ?!trrr *ieTjfTFii9
8es. A . Sauer , Nerostr.21,1 . 3156

Gärtnerlehrling
gesucht.
3152 Carl PraetoriuS,

Wolkniübinr. 32.

likesK«li»und Lilbkl
lasst zu reellen Preisen

F. Lehmaan , Go d̂arbeiler,
67 Langgasie 1,1 Stiege.
Cin noch gut crh. Kinderwagen
ö billig zu verkaufen. 3107
^ Sedaustr. 7, Hch. 3 L

Eier-Abschlag!
Frische Eise zum Süden,

direkt aus der Kiste, keine uuSqe-
lichten. 2 Stück 11 Pf., Stück
VP'., 100 5.50 M. Feinste Süff-
rahmbnrter in */* Psd..Packeten.
wie vom« lock per Psd. 1.20 M.
3123 F . Müller , Nerostr. 23.
Prima Kalbfleisch « 0 Psg .,

TSrrfleisch 70 Psg .,
Schmalz 60 Pfg . 3115

Röderftraße 7.
^rirnhäline u. -Weibchen
zu verlausen. 3430

Dotzheimerstraße 62. 1.

ne Harzer Kauarien (oiclf.
Kfliuitt) billig zu verkaufen 3088

Kaiser-Friedrich-Ning 2.

9 circa 1.30 br., 2.20
^ höbe, zu kauf. ges.
Off. u. X . 3146 in der Exped.
ds. Blattes. 3146

Herr wünscht per 1. April hübsch
möbliries , ungcnirtes

Zimmer
im Preise bis zu 20 Mk. in der
Nähe der Weder» oder Langgasse.
Off. u. L. 3149 mit näherer An»
gäbe beliebe man au die Exped
d. Bl. zu senden. 3149

Ges. sof. 2 lüdft. Nock-Taillen»
Arbeiterinnen. Näh.Sleing.32 2143

Zwei angeh. Büglerinnen ges.
3154 - Hochstätte 12/14.

Papagei mit Käfig zu verk.
Westendstr. 21, 2 r.

■' Gieaser Erfolg wird erzielt mit
Herrn. Musche’s FleiSChCOüfeCt
Tötet absolut sicher alle Nagetoiera.
>Ue anderen Mittel weit übertreHemL
Beweis : Die vielen Dankschreiben#

Pack 0,50 *. h-,00. Echt nur von Herrn,
E iii cht , Magdeburg , iüor zu haben bat

Otto Siebert , Drog ., Marktstr .,
Otto Lilie , Drog ., Mauritius¬
strasse 3, W . Gräfe , Drog.,
Weberg . 37, Louis Schild,
Drog., Langgasse . 2859

Csi * ! ECf %f * l aft Dorkftraffe 6 . Nach in Rechtssachen,
Mm* <*- n " * ** ** " " ! Bitt -,Gnaden-. Konzesston?- undMilitäc-
Mche Testamente und Verträge aller An, Klagen, und Prozeßschristen.
^n -allungSstreitsachen, Biitrribung von Forderungen. 1164

Ein <v %  ^Vs.
ankn

nnd eine gute Verdauung
Jtib die Fundamente eines gesunden Körper- . Wer sich Bei»
°k- bis in sein spätester Leben-aller erhalten will, gebrauche
bekanm ûrch seine ausgezeichneten Erfolge rühmlichst

Kräuter-Wein I
Dieser Kränterweln. au- vielfach erprobten und vorzüglich

!"kfundencir KräutersSften mit gutem Wein bereitet, übt infolge
eigenartigen und sorgfältigen Zusammensetzung auf da-

i Wkdauungssystem eine äußerst wohlthätige Wirkung au- und
Iw absolut keine schädlichen Folgen. Kräulerwein bcsördcrt

eine regelrechte, naturgemäße Verdauung, nicht allein durch
°°>lkommene Lösung der Speisen im Magen, sondern auch durch

anregende Wirkung auf die Säftebildung.
> Krantsr -Wein ist zu baden zu Mk . 125 u. Mk 1 .75

” den Apotheken von Wiesbaden, Schlangenbad, Wehen,
^ngenfchwalbach, Hofheim, Biebrich, Kastel. Mainz, Hochheim,
«l'ville, Rüde-Heim, Oestrich Bingen, Lorch, Laub, Bacharach,
^derwefel, St . Goar. St . Goar- Hausen, Nastätten, Michelbach,
lir-rn ' ®’am5̂er®' Idstein, Eppstein, Rüssel- Heim, Gau-Alge-»

Auch versendet die Firma Hnbert Ullrich , Leipzig.
«eststraßk 82, drei und mehr  Flaschen Kräuter - Wcin
L ^ riginalpreisen nach allen Orten Deutschland» Porto» und

1" >" frei.

|ot Uachahniililgtu wird gnosrnt!
Man verlange ausdrücklich 36

Hubert Ullrich ’schen Kräutarwain
2618

Mein K,Luterwein ist kein Geheim,niuel; seine Bestand»
W«sind: Malagawein 460.0, Weinsprit 100.0, Glycerin 100.0,

JWnxin 240.0, Lbereschensaft 150.0, Kirschsaft 820.0, Fenchel,
b,1’1*. Helenrnwurzel. amrrik. Kraftwurzel, Lnzianwurzel,
'" >>N«i»wur,rl aa 10,0.

>
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Ausgabestellen
des

„Wiesbadener General -Anzeiger",
mit dem

AmtsölatL der Stadt WiesVaden.
Zur Bequemlichkeit unserer geschätzten Leser haben wir in der Stadt Wiesbaden Filial -Expeditlone»

eingerichtet, in welchen der „Wiesbadener Beneral-Anzeiger- täglich Nachmittags von 5 Uhr ab in Empfanggenommen werden kann. Der

monatliche Abonnementspreis nur 40 m«*■»
Probenummern werden auf Wunsch einige Tag gratis verabreicht. Die

— Filial -Expeditionen -
befinden sich:

Adelheid straffe - Ecke Moritzstr. beiF . A. Müller  Moritzstraffe 21 — bei E. Wahl.  Tolonialw.»Hdlg.Colonralwaarn.Liand uno Kd»®oi omalwaarn'Hondlung.
Adlerftraff « — Ecke Hirjchgraben bei « . Schüler,

Colonialwaaren Handlung.
Adlerstratze — bei Jul . Schlepper  Wwe., Colonial»

waarenhandlung.
Adlerstraffe55 — bei Müller . Colonialw.-Handlung.
«lbrechtstratze - Ecke NicolaSstr. bei Georg Müller.

Colonialwaaren-Handlung.
Albrechtstratze - Ecke Oranienstr. bei Ph . A. Krauß.

Colonia!waarcn»Handlung.
Bertramftr . — Ecke Zimmermannstr. beiI . P . Bausch,

Colonialwaaren-Handlung.
Bismarck -Ring 31 — beiN i ed er hü u s e r, Colonial»

waaren Geschäft.
»iSmarek .Ring — Ecke yorkstraße bei T. Loos,

Colonialwaaren-Handlung.
Vleichstratze - Ecke Hellmundstraße bei I . Huber.

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstraffe — Ecke Walramstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichf .rtzffe 10 — bei Hardt,  Colonialw.-Handlung.
0 astcllstraffe 10 — beiW. M - u- , Coloniolw.-Handlg.
Dotzheimerstr . 30 — bei Ge mmer . Tolonialw.-Hdlg.
Emserstraffe 40 — bei M. Men ». Colonialw.-Handlg.
Feldstraffe 28 — bei H u ck, Colonialw.-Handlung.
Feldstraste 10 — bei Forst , Colonialw.-Hdlg.
Kranke, «straffe 22 — bei K. Krieger.  Colonialw.Hdlg.
Friedrickrstrahe — Ecke Schwalbachcrstr. bei I . Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
G -iSbergstraffe « — bei W. Bernhard,  Colonial»

waaren Handlung.
Goldgaffe — Ecke Metzgergasse bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Hartingstraffe — bei Wwe. Spriestersbach,  Colonial»

waarenhandlung.
Heleucustraffe 10 — bei I . Ph. Köhler  Wwe .,

Colonialwaaren Handlung.
Hettmnndstraffe - Ecke Wellritzstr. bei K. Kirchner

Colonialwaaren.Handlung.
Hellnnindftraffe — EckeHermannstr.beiJ . JägerWw,

Colonialwaaren-Handlung^
Helliunndstratze — Ecke Bleichstraße bei I . Huber

Colonialwaaren-Handlung.
Hern,an «,straßeis — bei Ph. Wink.  Colonialw.-Hdlg.
Hermannstrahe — TckeHellmundstr.beiI . Jäger  Ww.,

Colonialwaaren-Handlung.
Hirschgraben 22 — bei Bug Müller  Schreibm.»Hdlg.
Hirschgraben — Ecke Adlerstraße bei A. Schüler,

Colonialwaaren-Handlung.
Aahnstrahc —Ecke Karlstr.beiJ . Sp itz,Colonialw.-Hdlg.
J -ihnstraffe 4 « — bei I . Frischke.  Colonialw.-Hdlg.
Jahnslraffe—  Ecke Worthstraße bei Gebr . Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Karl straffe 41 — bei Groß,  Colonialw.-Handlung.
«arlstraffe Ecke Riehlstraße bei H. Lund,  Colonial»

waarcn-Handlung.
Karlftraffe Ecke Jahnstraße beiJ . Spitz , Colonial»

waareu.Handlnng.
Lahnstraffe 1a — bei C. M enzel, Colonialw.-Handlg.
Lehrstraffe — Ecke Sleingasse bei LouiS Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Lndwigstraffe 4 - bei W. Dienstbach,  Colonial.

waaren.Handlung.
Luisenplatz — Ecke Rheinstraße bei C, Hack.
Metzgergaffe — Ecke Golvgasse bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Moritzstraffe 12 - bei I . Ehl.  Colonialw.-Handlg. *

Moritzstraffe 50 — bei Schicker . Tolonialw.- Hdlg
Moritzstraffe — Ecke Adelheidstraße deiF. A. Müller

Colonialwaaren-Hant lung.
Rerostratze 14 — beiJ . OttmüHer,  Tolonialw.-Hdlg
Nerostraffe — Tcke Rvderstraße bei T. H. Wald.

Colonialwaaren-Handlung.
Nerostraffe — Ecke Querstraße bei Ph. Kleber  Ww.

Schreidwaaren-Handlung.
NieolaSstraffe — Ecke Albrechtstraße bei Tg. Müller

Colonialwaaren-Handlung.
Oranie, «straffe — Ecke Albrechtstr. bciPh . A. Krauß,

Coloilialwaaren-Handliiug
Querstraffe — Ecke Nerostraße bei Ph. Kleber Ww^

Schreibwaaren-Handlung.
Rheinstraffe — Ecke Luisenplatz bei C. Hack.
Niehlstraffe — Ecke Karlstraße beiH. Bund.  Colonial»

waaren-Handlung.
Röderftraße 7 — beiH. Zboralski.  Tolonialw..Hl,lg.
Röderstraffe — Ecke Nerostraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung.
Röderstraffe — Ecke Steingasse bei Thr. Tr am er,

Colonialwaaren-Handlung.
Roonstraffe — Ecke Westendstraße bei S chlothauer

Colonialwaaren Handlung.
Römerberg 3 « — bei Ed. Roth,  Colonialw.-Handlg.
Rviuerderg — Ecke Schachtstraße bei Wwe . Roth,

Coloniallvaaren-Handlung.
Saalgasse — Ecke Webergasse bei Willy Gräfe,  Drog.
Schachtstratze — Ecke Römerberg bei Wwe . Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Schachtstraffe 17 ' — bei H. Schott.  Colonialw.-Hdlg.
Schachtstraffe 30 — bei Ehr. Peupelmann  Ww .,

Colonialwaaren-Handlung.
Stharnborststratze — bei Holten.  Colonialwaaren-

Handlung.
Schwalbacherftraffe — Ecke Friedrichstr. beiJ . Fretz,

Colonialwaaren-Handlung.
Schlvalbachcrstrahe 77 — bei Frl. Heinz.  Colonial»

waaren-Handlung.
Sedanplatz 3 — beiJ . Ph. Fuchs Söhne.  Colonial»

waaren-Handlung
Sleingasse 20 s bei Wilh. Kautz,  Colonialwaaren-

Handlung.
Steiugasse — Ecke Röderftraße bei Ehr. Cramrr

Colonialwaaren-Handlung.
Steingasse — Ecke Lehrftraße bei LouiS Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Walran,straffe 21 — bei E. May.  Colonialw.-Hdlg.
Walramstraffe — Ecke Blrichstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Webergasse — Ecke Saalgasse bei Willy Gräfe,  Drog.
Weilstraffe 2 — bei Peter Klärner.  Colonialw.-Hdlg.
Weüritzftraffe — Ecke Hcllmuudstraße beiK. Kirchner,

Colonialwaaren-Handlung.
Wrste ««dstraffe — Ecke Noonstraße bei Schlothauer,

Colonialwaaren-Handlung
Wörthstraße — Ecke Jahnstraße bei Gebr . Dora,

Colonialwaaren-Handlung.
Doskstraffe — Ecke BiSmarck-Ring bei d. 8oo «,

Colonialwaaren-Handlung.
Zimmer « «,nnstr . — Ecke Bertramftr. beiI . P . Bausch

Colonialwaaren-Handlung.

Filiale in Biebrich;
bei Ehr. Nuß,  Elisabcthenstratze 5.

Wer
seiner Anzeige eine intensive Verbreitung in Wies¬
baden, im Rhein- und Maingau geben will, ohne sich

viel
Unkosten zu machen, inserire im « Wiesbadener
CSenernlanieltfer “, dem Amtsblatt dir Stadt
Wiesbaden. Wer in demselben

anzeigt
hat am ehesten Aussicht auf Erfolg . Der Insertions-
preis ist 10 Pfennig pro Zeile, worauf wir bei Wieder¬
holungen enteprecheuden Rabatt bewilligen. Wie

viel
eeitlg der Inhalt des „Wiesbadener CSenerAl»
Anzeiger " ist , beweist der Umstand , dass er
tHglicb an Abonnenten

gewinnt.
Der Abonnementspreis ist Mk. 1.60 pro Quartal.

Probenummern stehen jederaeit gratis and francozu Diensten.

Expedition dos
„Wiesbadener Generalanzeiger“.

* t Mauritius ««rn ««o 8.

Tüchtiger Fachmann,
sucht bessere Wirthschaft in oder bei der Stadt zu
pachten oder zu kaufen. Reelle, detaillirte Angebote durch
Offerten unt. H an die Exped. d. Bl.

i 'elegraphischer Coursbericht
der Frankfurter und Berliner Börse

. mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

8 . Bielefeld & Söhne Webergaage 8.

Oester . Credlt -Actlen . . . I ,
Disconto-Commandit -Anth . . ; {
Berliner Handelsgesellschaft J !
Dresdner Bank . ; ,
Deutsche Bank . . {
DarmstAdter Bank
Oesterr . Staatsbahn , , ; J «
Lombarden .
Harpener ^ j
Hibernia J
Gelsenkirohener
Bochumer
Lauralifitte . . .

Deutsche Reichsanleihe 8Ve0/# 97.80
v p 8 % 86.60

Preus8. Consols 81/**/# . . , 97.80
, . 8°/, . . . . 86.90
Tendenz : Banken schwacher . Montan sehr fest»

Bank-Diskont.
Amsterdam 3'/, . Berlin 6'/, . (Lombard 6*/,.)

London 4. Paris 3 '/#. Petersburg u. Warschau 5*/,.
Italien , PINtce 5. Schweiz 5. Skaudin, PI. 6'/,ihagen 6. Madrid 4. Lissabon 4.

Frankfurter | Berliner
Anfangs-Coorse

vom 2. März 1900.
236 50
198 80
173-
165.80
218.P0
143.70
140.40
29.50

232. -
342.75
214 50
280.50
27650

236 30
198.30
173 10
166-
218.10
14860
140.30
29.90

231.60
242.80
2153.0
279 25
275.90

Brüssel 4.
Wien *>/*.

Kopen-



Waarenhaus Julius Bormass
Kircligasse 44 , Eckladcn

Grosser Inventur- Räumungs-Verkauf
von Freitag, den2. März, bis Dienstag, den 13. März, einschliesslich.

H In allen Abtheilungen meines grossen Lagers sind bei Inventar rarBBtapeattOIt« • Artikel - u bed e u te nd milJS Verkauf gestellt z B - Sommer - und Winterhüte mit 20 % bis 50 % Rabatt , Rocke , Tischdecken , Tapisaeri «
§ 20 ° of  Teppiche , Kleiderstoffe 25 %, Gardinen , Portieren , Schlaf decken 15 % etc , etc . etc . und noch wnele Artikel

^ weit unter meinen bisherigen Preisen.

>
>
>
>

— Bei diesem RÄumungs-Verkaufe gewähre ich als Ausnahme-Tage auf alle anderen Waaren, darunter Schneiderei - Artikel Fetter-
M Seidenstoffe , Plüsche , Sammete etc ., Glaswaaren , Nippes , Leder - und Korbwaaren , Uanshaltungs - Gegenstande etc.
2 10 °\0 Rabatt (ausgeschlossen sind Garne, Seiden, Strickgarne, Ansichtksarten und Conflturen.)«>

Verkauf , so lange der Vorrath reicht!
fry An Wiederverkäufen wird zu diesen Preisen nichts abgegeben.

Günstige Einkaufs-Gelegenheit für Herren -Schneider , Schneiderinnen, Putzmacherinnen , Tapezirer und Restaurateure.

«ooooooooo
Oiteichshallen * Ö

- — — - MHEm Thrater .Ak
Vollständig neues Programm!

Bernhard Posen , Humorist mit nur selbstverfaßtem W^
■ Reperloir,

« Dorelly-Trio,Damen-GesangS-Terzktt, 3148^^ALMAOO , Bester Fust-Equilibrist, HW»
Irt Jameson - Belli - Truppe . Produclionen am

Blumen-ApparatM^
und das übrige großartige Programm.

•  Nähere -Straßenplacate. hiSonntag« L Vorstellungen, Nachmittags ermäßigte Preise.U

3151

Restaurant Sedan.
Morgen Samstag , de« 3 . März 1900

Metzelsuppe.
LS ladet freundlich ein

Georg Reichel.
Heute Samstag früh wird Schweincstevsch billig

ausgehauen von Abends 6 Uhr ab

Metzelsuppe,
-- - - - ^ «tfrische Hauc «macher Wurst . Prestkopf u . Vrat-

tvurst, garanlirl reines Schweineschmalz bei
IV . ßlldach , Walramstr . 22.

©ööooooöo©

Miĝ oN'
Pfd.
1,60
1,80
2,00
2,40

und

ScHoKPIADE
p.HPfd,Packet 40,50,60 Pfo,

siqd die feinsten Fabrikate der Neuzeit.

PRjPaVid SöHHe »Halle a S.

Probeg igit Angaber\äd]sterfiiederla^ segden kpsteqlos.

KrnnKkil- und Stftbtfeaffr für Sdjreiiiec und
Genofftn eremanbt. Ktluft. C. G. Nr. 3.

Heute Samstag , Abends8'/. Uhr im Rheinischen
Hof , Ecke der Neu- und Mauergasse: _ 3148

— Auflage . *£ 7
Der Vorstand

Gute und dabei sparsame Küche erzielt inan mit
Lösl. Frühstücks Suppen
Gem&se- und Kraftsuppen

332/119 Bouillon-Kapseln
Suppen-Würze_

za haben bei Anguftt Kugel , TaimuBstrause 12, 14, 16, Filiale
Wilhelinstrasse 3.

llv OriblCIb lll » U UWK

IMiKTl
Heute Samstag Abend

Mchessnppe.
8153

Ang . Kngelstadt,
Feldftratze 3,

Halbverdeck
leicht und elegant , ei» , und zweispanuig , fast neu,
gutes Fabrikat , versteigere ich zufolge Auftrags nächsten

Montag
den5. $ iq cr.. Nchwiltags3 W

in meinem Auctionshose 5283

Nr. 3 Adolfstr. Nr. 3

Bekanntmachung.
Samstag , de» 3 . März er., Mittags 12 Uhr

versteigere ich im Pfandlokale Dotzheimerstr. 11/13 dahier:
1 Pianino, 2 Büffet, 2 Ladenlheken1 Kassenschrank,
2 Sophas, 2 Sessel, 1 Spiegeischrank, 2 Kleider,
schränke, 1 Bertikow. 1 Schreibsekretär, 2 Kommoden,
2 Waschkommoden mit Marmorplatten, 1 Teppich, li
Bände Meyers Conv. Lexikon, versch. Kisten Cigarren
und Cigaretten. 1 Fahrrad. Waffenrockknöpfe, Oesen.
diy. Militäreffektenu. dgl. mehr

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung.
Lonsdorser , Gerichtsvollzieher,

3157  Lelenenstraße 30, I.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

KestMigmig von Rolllag früha«.

» . Klotz,
Auktionator und Tarator.

Morgen Samstag , den 3 . März . Mittags
12 Uhr werden im Pfandlokal Dotzheimerstraße 11/13

ein Sekretär, eine Kommode
öffentlich zwangsweise gegen gleich baare Zahlung versteigert.

Wiesbaden, den 2. März 1900.
3142 Kohlhaas , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , den 3 . März er., Mittags RS Uhr,

werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstr. 11/13
dahier:

1 compl. Bett, 2 Spiegel-, 4 Kleider-, 2 Geräthe-
schränke, 1 Waschkommode, 1 Verticow, 1 Console,
4 Sophas, 6 Sessel, 2 Schreib-, 2 Näh-, 2 Blumen¬
tische, 4 Stühle, 6 Oelgemälde, 2 Spiegel, 4 Bilder,
1 Nähmaschine, 1 Waschmange, 1 Coups, 1 Break,
1 Rolle,

ferner: 5 gr Stahlstiche mit Rahmen , A Etagere,
1 Bücherreal n A m

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung ver-
steigert.

Wiesbaden , de« 2 . März 1900.
Wollenhaupt,

3159 Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung
Samstag den 3 . Mär ? l900 . Mittags

12 Uhr, werden in dem Pfandlokale Dotzheimerilraße
11/13 dahier:

1 Büffet, 9 Kleiderschränke, 4 Console, 4 Ausziehtische,
1 Küchenschrank, 1 Chaiselongue, 3 Schreibtische, ein
Damenschreibtisch, 1 Gallerieschrank, 3 Spiegel, zwei
Waschcommoden, 6 compl. Betten, 5 Sophas, 2 Divan,
1 Teppich, 1 stummer Diener, 8 Stück brauner
Cheviots, 3 Stück Kammgarn und 8 Stück Wimer-
stoff, 1 Cassenschrank, 3 Nähmaschinen, 2 Fahrräder,
1 Schraubenschneidmaschine, 1 Drehbank, 4 Schraub»
stöcke, I Feldschmiede, 1 Bohrmaschine, 1 Blechschere,
1 Spieluhr, 2 goldene Taschenuhren, 18 Bände
Meyers Conversationslexikon, .

ferner 1 Sckliestkorb mit diversen Kleidungsstücken und k#
Kneipp'sche Douche-Wannen

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung der letztgenannte*

Gegenstände findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 2. März 1900.

3158 Salm . Gerichts ollzieber.

Wir bringen unser Lager in
eichen, buchen»eschen, kirschbaum, kiefern u. ficht

Bretter und Dielen , Latten re.
Bett », Tisch , Bank u. Schrankfüste j auch gehobelt.
Hirn »u. Schttestleisten , Schliefikloben ) nuthetu. geboh

Treppensäulen «nd Stäbe , Handgriffe,
Rosetten re. re.,

buchen, eichen, birken Stangen und Stämme'
buchen u. eschen Felgen , eichen u. accaz . Speiche
eichen und rothbuchene Naben , gedreht und 9eD0’
sowie alle sonstige noch in das Sch re in er - und Wagv
Handwerk passende Artikel unter Zusicherung bester
bei billigster Berechnung in empfehlende Erinnerung.
Nauheim . Gebe . Vogel»

2838 A. lchaudl . « , . ^vampflAgewerk «nd

Israel. Cultusgemeinde.
SynagogenPlätze

Diejenigen Gemeindemitglieder, welche ihre sertyes
Synagogenplätze für das Rechnungsjahr 1900/1901 n"
zu behalten wünschen, wollen dies bis zum 30 . W
d I unserem Redanten, Herrn Benedict 5tr^
Emferstratze 6 , entweder schriftlich oder Vormittage^
8Vs—11' Uhr persönlich anmelden, da später über
Plätze anderweitig verfügt wird.

Wiesbaden, den 1. März 1900.
Der Vorstand der israelitischen Cultusgemei

3099 Simon Hess.



Wage M „Mesdailkner Grnkral-An̂ kiger".
Rr . 52. Samstag den L März 1900. XV. Jahrgang.

Foriscsuug. Nachdruck verboten.

Dämonische Mächte.
Roman von Hermiue Frankenftein

Sie' versperrte die Thür, durch welche er eingetreten war.
und ging, von dem Advokaten begleitet, in ihr Ankleidezimmer.
Dita näherte sich dem riesigen neuen Garderobeschrank und
öffnete eine der hohen Spiegelthüren. Dann trat sie in die
Earderobe hinein, in welcher bereits eine Menge Kleider auf¬
bewahrt wurden. Der Advokat beobachtete sie, als ihre Hand
an die Wand drückte, wo an einem silbernen Haken ein Seiden¬
kleid hing, und er verrieth Ueberraschung und Bewunderung,
als das Brett plötzlich nach innen flog, und eine sechs Schuhe
hohe und etwas mehr als zwei Schuh breite Oessuuug sicht¬
bar wurde.

..Es ist wie eine jener geheimen Thüren in alten Schlössern
von denen man in den Büchern liest," sagte Herr Westen,
„Sie haben den Eingang sehr geschickt angebracht. Fräulein
von Solm."

„Kommen Sie." sagte Dita kurz.
Herr Westen trat in die Garderobe ein und schritt durch

die Ocffnnng. Dita schloß die Thür der Garderobe und
folgte ihm.

Die Beiden waren nun in dem ersten Zimmer des geheimen
Flügels, welchen Tita von der alten Ruine abgetrennt und für
ihren Sohn vorbereitet hatte.

Es war ein langes, großes Zimmer mit zwei Bogenfenstern,
welche von außen fast ganz von Epheu und den Zweigen der
dicht davor wachsenden hohen Bäume bedeckt waren. Jetzt waren
die Fenster von innen mit massiven Holzläden geschlossen, so daß
kein Lichtstrahl von innen nach außen dringen konnte; und über
diese Läden fielen lange, weiche, rothseidenê Vorhänge über
leichtere von weißen Spitzen.

Die Thür, die ehemals auf den steinernen Korridor hinaus¬
führte, war — wie wir bereits erwähnten — vermauert
worden.

Dieses Zimmer hatte nur zwei Ausgänge: der eine war
der, durch welchen die Beiden eingetreten waren, der andere
eine Thüre. welche in ein Nebenzimmer führte. Die Wände
waren erst mit Stroh und Noßhaarschichten überkleidet worden
und darüber dann mit den prachtvollsten Tapeten tapezirt.

Der Fußboden war mit einem dicken, weichen indischen
Teppich mit buntem, äußerst geschmackvollem Muster überspannt.
Der Plafond war prachtvoll gemalt und aus seiner Mitte hing
ein großer Luster herab, in welchem eine Menge Wachskerzen
brannten, die milden Glanz verbreiteten.

Sopha und Stühle waren mit rother Seide überzogen und
weich gepolstert. Es waren zwei Kamine, vor denen hohe Ofen¬
schirme standen, und in beiden brannten Helle Feuer.

Tische standen in den Ecke», die mit zahlreichen Spielereien
bedeckt waren, und an einer Wand hing ein kleines Bücher¬
regal, auf welchem sich Bilderbücher, Lesespiele und Märchen-
sammlungcn vereinigt fanden.

Herr Westen lächelte und iensztc. als er diese betrachtete.
„iLs wird noch ztenilich lange dauern, ehe Herr Arthur fich

dieser Bücher erfreuen kann," bemerkte er ; „er ist erst acht
Monate alt."

„Aber auffallend klug und aufgeweckt für sein Alter, er¬
klärten sowohl Marie Deckert, als auch Frau Bittuer." sagte die
junge Mutter stolz. «Er spielt schon ungemein gern. Ich werde
Ihnen jetzt sein Schlafzimmer zeigen."

Sie traten in das anstoßende Zimmer.
Fußboden und Wände waren so wie in dem ersten Zimmer.

Auch hier war geheizt ltub beleuchtet. Ein langes, niedriges
Bett stand an einer Seite des Zimmers; dies war das Lager
der Kinderfrau. Neben demselben stand ein kleiner, eleganter,
ganz mit weißen Spitzen dekorirter Wiegenkorb, und weil dieser
sich vielleicht für den kleinen, unbekannten Erben Baron Max
von Treuenwerths bald zu klein erweisen könnte, stand ganz nahe
dabei ein ebenso elegantes Bettchen.

Neben dem Schlafzimmer war das Ankleidezimmer, dessen
hohe Fenster jetzt ebenfalls durch Läden geschlossen waren. In
der Nähe des Kammes stand aus einem massiven Gestelle eine
Badewanne aus Porzellan. In Schränken au der Wand befand
sich die äußerst reichhaltige und elegante Garderobe für Ditas
Kind. Es war noch ein kleiner Korbwagen da und mehrere
hohe und kleine Kinderstühlc. sowie andere Bequemlichkeiten, mit
denen Mütter ihre Kinder so gerne umgeben.

„Prächtig und vollkommen," sagte Herr Westen. „Kein
Erbe eines Königreiches hatte je ein reizenderes, freundlicheres

Nestchen als das. welches Sie Ihrem Sohn vorbereitet haben.
Aber wie haben Sie alle diese Möbel hereinbekommen, ohne daß
cs aufgefallen ist?"

„Frau Meinfeld und Fräulein von Lindau waren fort,
die Dienerschaft glaubte, ich ließe meine Zimmer neu möbliren.
Die fremden Arbeiter brachten die Kisten geschlossen herauf
und öffneten sie erst hier. Es war leicht, die Kisten dann zu
beseitigen."

„Aber wie bewerkstelligen Sie es. diese Feuer zu unter¬
halten? Sie müssen sehr viele Kohlen brauchen. Wer bringt
sie herauf?"

„Mein Diener. Ich lasse in meinem Schlaf- und Ankleide¬
zimmer nur selten Heizen, und er ahnt nicht, daß das Brenn¬
material wo anders verwendet wird."

„Gut : aber wie wollen Sie das Kind und feine Pflegerin
mit Nahrung versorgen?"

„Marie wird selbst ihren Thee und Kaffee bereiten. Frau
Bittuer kann leicht jeden Morgen zwei Kannen frischer Milch
besorgen, und ich habe eine ganze Menge von Vorräthen an¬
gelegt. Oeffnen Sie jenen Schrank und sehen Sie, wie viel
Tiegel mit Fleischextrakt, welche Massen von Backwerk und
eingemachten Früchten und sonstigen Speisen sich dort be¬
finden. Ich werde in Zukunft das Frühstück auf meinem
Zimmer nehmen, und es wird leicht sein, meine Speisen mit
meinem Knaben und Marie Deckert zu theilen. Frail Bittuer
wird ihr Mittagsbrot in meinem Ankleidezimmer nehmen und
einen riesigen Appetit vorschützen. Es tvird leicht gehen, Herr
Westen."

„Dank Ihrem weiblichen Scharfsinne, Fräulein von Solm.
Obwohl ich Advokat und zur Schlauheit geschult bin, glaube
ich nicht, daß ich die Sache so gut arrangirt haben könnte,
wie Sie es gelhan haben. Aber wie die Zeit vergebt; Marie
wird bald hier sein. Wo wird sie den Wagen verlassen?"

„Sie wird die ganze Strecke zu Fuß gehen. Es ist ein
langer, weiter Weg, und sie tvird spät ankommen; aber sie
wollte keinen Wagen nehmen, aus Furcht, Gefahr zu laufen.
Ihr Gepäck ist schon diejen Morgen angekommeu in Gestalt
einer Kiste, welche an Frau Bittuer adressirt war. Tie Leute,
bei denen sie gelvohnt hat, bringen Marie nach dem Städtchen,
und sie hat vor ihnen gelhan, als reise sie mit deni Eilzuge um
acht Uhr nach Br . Sie sollte nach dem Bahnhöfe gehen, mit
den aukonnnenden Reisenden auf der andern Seite auf die
Straße hinausjchlüpfen und die Meile vor: dem Städtchen
hierher gehen. Um Mitternacht wird sie gewiß schon hier sein."

Sie setzten sich nieder und warteten. Frau Bittuer kam
einige Mal aus Titas Ankleidezimmer, eilte aber immer wieder
fort, um auf der Hut zu sein. Um dreiviertel zwölf stand ^ ita
mit einem tiefen Seufzer der Erleichterung auf und sagte:

„Gehen wir ans Thor hinab, Herr Westen; sie ist vielleicht
schon angekonimen und wartet."

Sie gingen wieder in das geheime Ankleidezimmerzurück.
Dita hob auf einer Seite die Tapete auf und enthüllte eine
massive Thür. Der Schlüssel war in dem Schlosse. Sie
öffnete die Thür, und man erblickte eine schmale Wendeltreppe,
ringsum von Mauermerk umgeben.

. Sie führte zu dem Hinterpförtchen hinab, welches Herr
Westen und Tita ertvühnt hatten, und diese einzige Thüre unten
und die obige waren die einzigen Ans- und Eingänge, die dazu
gehörten.

Tie Beiden gingen ruhig die Stiege hinab.
Der Schlüssel des Hinterpförtchens steckte von innen im

Schlosse. Sie öffneten die Thüre und standen auf der Schwelle,
scharf hinausblickend.

Die massive Eichenthür mit den schweren Eisenbeschlägen saß
tief drinnen in der dicken Abteimauer, in einem finsteren Winkel,
wo sie kaum entdeckt werden konnte. Ter Epheu, welcher die
Mauern bekleidete, versteckte sie auch theilwcise. und Herr Westen
nmßte die Ranken mit seinen Händen erst auseinandertheilen, um
einen Ausblick zu gewinnen.

Das Hinterpförtchen hatte in den Annalen der Abtei' seine
eigene Geschichte. Mönche waren durch dasselbe ungesehen aus-
und eingegangen, und in den alten Tagen, als die alte Abtei
noch ein großes Mönchkloster gewesen war . hatte mancher ge¬
heime Bote durch diese düstere Pforte heimlich Einlaß erhalten,
und die Legende vom kopflosen Mönch war innig damit ver¬
bunden. ebenso wie mir der dichtschattigen Allee, zu welcher
das Psörtchen führte und welche noch immer der „Mönchsgang"
genannt wurde.

Kein Tienstbote aus der Abtei hätte es gewagt, den Mönchs¬
gang zu betreten, denn sie lebten alle in dem abergläubischen
Wahne, dan der kopflose Mönch darin auf- und uiederwandle.

Er war düster und unheimlich bei Tag und bei Nacht; aus emei
Seite begrenzten ihn die hohen Bäume und dichtes Gesträuch,
auf der andern die schwarzen Mauern der Ruinen.

Tie Krähen nisteten dort, und die Tienstleute lauschten oft
angstvoll ihrem heiseren Kreischen und sagten sich schaudernd, daß
dasselbe von dem kopflosen Mönch herrühre, dessen Seele die
ewige Ruhe nicht finden könnte.

„Wird Marie Deckert es wagen, den Mönchsgang entlang
zu kommen?" fragte Herr Westen.

„Ja . sie ist nicht abergläubisch, überdies weiß sie, daß wir
sie hier erwarten. Was ist das ? Ist sie das nicht?"

Sie erblickten eine Gestalt in dunklen Kleidern, welche wie
ein Gespenst durch die Dunkelheit schlich und sich Ihnen lang¬
sam näherte. '

Dita rief ihr in ihrer Ungeduld leise zu, und es war
Marie Deckerts Stimme, welche antwortete.

Rasch theilte Dita die herabhängeuden Zweige auseinander
und trat heraus. Im nächsten Augenblicke drückte sie ihr
schlafendes Kind fest an ihre hochklopfendc Brust.

„Sie müssen müde sein. Marie," sagte sie freundlich; ich
will meinen Knaben hinaustragen, — Oh. mein Schatz, mein
süßes, geliebtes Kind, letzt bist Du mein, und ich kann Dich für
immer behalten".

Ihre leise, leidenschaftliche Stimme klang noch durch die
Lust, als ein Aufschrei des Erstaunens von einer männlichen
Stimme sie erschreckt zurückweichen ließ. Und während sie noch
schreckensstarr da stand, erhob sich ein Mann von einer Holz,
bank in der Nähe der versteckten Thür und trat auf sie zu.

Es war Arnold Reinhard.
Einundzwauzigstes Kapitel.

Ein unfreiwilliger Lauscher.
Es wäre schwer zu bestimmen, wer am meisten erstaunt war

über diese Begegnung zu solch' nächtlicher Stunde im Mönchs-,
gange — Reinhard oder Dita und ihre Freunde. Es war
ziemlich dunkel, aber nian konnte einander doch ganz deutlich er¬kennen.

Dita stand ganz betäubt und bestürzt mit ihrem Kinde auf
dem Arm da. Was Reinhard betrifft, so schienen ihn im ersten
Schreck des Erkennens die Sinne zu verlassen. Daß er Tita 's
Worte gehört hatte, war klar.

„Bist Du es wirklich. Dita ?" fragte er scharf. „UmS
Himmels Willen, was soll das heißen?"

„Was thun Sie hier um diese Stunde, Herr Reinhard?"
fragte der Advokat in ebenso scharfem Tone. „Hatten Sie eine
Ahnung von dem, was hier geschehen sollte?"

„Nein, wie konnte ich sie haben? Glauben Sie. ich würde
den Spion gegen sie spielen — gegen Dita — die ich wie
eine Schwester geliebt und meiner Mutter zunächst verehrt
habe?" rief Reinhard. „Ich konnte nicht schlafen und ging
daher ins Freie, um zu rauchen. Tie Nacht ist für Januar
ungemein milde, und ich habe meinen Oberrvck an. Als ich des
Herumgehens müde war, setzte ich mich hinter jener Ecke auf
eine Bank, um meine dritte Cigarre nuszurauchen. Ich war
eben damit fertig und wollte gehen, als ich in nieiner Nähe
flüsternde Stimmen hörte. Ich dachte an Diebe und wartete.
Ich sah Niemanden, bis Dita hcrvorkam und ihre Worte
an mein Ohr schlugen. Ich wollte nicht lauschen; Gott ist mein
Zeuge, daß ich nur zu gerne vergessen möchte, was ich gehört
habe!"

Tita richtete sich hoch auf und drückte ihr Kind noch fester
an sich.

„Arnold!" rief sie aus, „wagst Du es, schlecht von mir zudenken?"
Ihr plötzlicher Hochmnth, der Stolz in ihrer hellklingenden

Stinime offenbarten Reinhard, daß sie weder beschämt, noch er¬
niedrigt vor ihm stand.

„O nein. Dita," entgegnete er rasch, „ich möchte Dir ver¬
trauen, meine liebe Schlvester, selbst wenn Tein eigener Mund
Dich verurtheilte."

„Ties ist eine sehr unglückliche Geschichte," murmelte der
Advokat.

„Arnold, lonime mit uns in die Abtei", sagte Dita ruhig.
„Du hast mein Geheimnis; entdeckt, und ich werde es letzt
Deiner Ehrenhaftigkeit anvertrauen müssen. Was Du gesehen
und gehört hast und noch sehen und hören wirst, darfst Du nie
und nimmer einen« menschlichen Wesen verrathen, so lange ich
Dich nichts Deines Versprechens entbinde — nicht einmal
Clara darfst Du es sagen. Willst Du «nein Vertrauen heilig
halten?"

(Fortsetzung folgt.)

TheBerlitzSchoolofLanguages
Staath concess . Sprachinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstraase 4 , III.

Hauptsächlich Französisch , Englisch . Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Prospecte gratis und franco durch den Director
1832(98) « . Wiegand

ärzwSicherer Franenfchutz,
*lk, Pcssarien, Gummi-Ariikel.
4_ Svieaelgasse 1, im Zanberladen

Hosenträger
Portemonnaies

kaust man am billigsten bei

A . Letscliert,
10  Aanlbrniincnstr 10 2818

_ Lederwaa en- u. Hanskaltunas Artikel
ftniw^ er  hste Sanitätöweiu ist der Apoihelcr » «»»er '« rothcr
goldener 371

Malaga -Trauben -Wein
untersucht und von hervorragenden Aer»»«n bestens empfohlen

Frauen . Rcronvalcscente «. alte Leute rc.,
tz' ^ ,/öillicher Dessertwein . Preis per V, Orig. F >. M . 2 .2t ».
n. 'J*  Fl - M . 1.20 Zu haben nur in Apolhekeu. In Wiesbaden

-" da, Hofapotheke. 1400

Maurant„©ofifenes fiojj"
Goldgasse 7.

AuSschank des vorzüglichen Hellen

Grporl-Weres
der Mainzer Aktien-Arauerei.

„Aecht Grätzer Bier ."
Ncine Weine erster Firmen.

Gute Küche. 487

Heute von Abends 0 Uhr ab:

Metzelsuppe,
prima Hausmacher Vlut - „ nd Leberwurst,
Preßkopf, garanlirl reines Schweineschmalz.

Blldacll Walrmi,s,r. 2«.
fa . Qual . Rmsfleisch 50 Pfg.
la . Qual . Kalbfleisch 66
2932 6 Grabenstraßc 6.

W

wesalzcues Qchseuflcisch, magere, sanigr Siücle. ohne Knochcn
per Pfund 80 Pi., empfiehlt als feqr wohlschmeckend und preiSwerth
2032 «Iaoal » llrirh . M <hacke », Friedrichstiaße 11.

IML«»R»«‘l an «! Uctten
gut und billig zu haben, auch ZahIungSerltichterung. 907

* A. Leiche »-, Adelheidstraße46.

Das beste
und im Gebrauch

billigste
und

bequemste

WaSchmitki .derVje^
•̂ tHompson ^ M

Yon der Reise zurück
gekehrt

Dr. Lahnstein,
Friedrichstrasse 40.

^7 3110

Lokomobile »»,
Pulsometer w. « entrtfngalpumpen in ollen Größen zum
pmupc» von Baugruben, Kanäle,Tiesbauschachtenund Brunnen, sowie
für alle andere Zwecke verleiht preiSwerlh 37 ^)

Hilft . Hcrck I, Mechaniker in Kastel«, Nkr
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<§in chinesisches Frühstück.
Erinnerungen eines Schifssarztes.

Nachdruck verboten.
Daß wir unsere Mahlzeiten in Deutschland unter

wesentlich anderen Formen einnehmen als die bezopften Bewohner
des „himmlischen Reichs/ ist bekannt, aber die Sitte, welche bei
den chinesischen Mahlzeiten herrscht, ist so eigenartig, daß die Be¬
schreibung eines chinesischen Frühstücks von besonderem Interesse
sein dürfte. Ich war mit den übrigen Schiffsofsizieren in der
Hafenstadt Ju-scheu-hu. wo wir längere Zeit vor Anker lagen, zu
einem feierlichen„Tisfin." d. h. Frühstück, bei dem reichen chinesischen
Theehündler Li-fong-tse eingeladen. Unser Gastgeber, der ganz in
blauen Atlas gekleidet war, empfing uns in einem geräumigen
Empfangszimmer, welches sehr hübsch mit Blumen und einen,
Teppich ausgeschmückt war. und überreichte uns eine Tasse Thee
Seine Frau bekamen wir nicht zu sehen, da es nicht anständig für
eine Chinesin ist. Herren zu empfangen. Tann zeigte er uns
seine ganze Wohnung und führte uns in das Speisezimmer, wo
ein langer Tisch gedeckt war, auf dem herrliche Blumen dufteten.
Die Plätze waren belegt, und ich bekam meinen Platz neben dem
ältesten Sohne des Theehändlers. Servietten gab es nicht, aber
Jeder von uns bekam sein eigenes Näpfchen, während die Chinesen
sonst immer alle zusammen aus einer Schüssel essen. Es wurden
gewiß zwanzig verschiedene Suppen servirt, und wir mußten tüchtig
zulangen. Die Speisen waren chinesisch zubereitet, mit Knoblauch
und viel Zwiebeln, unb ich würde, da ich mich ftir diese Gewürze
nicht begeistern kann, wahrhaftig nichts gegessen haben, wenn Herr
Li-fong-tse nicht neben mir gesessen und mich so scharf beobachtet
hätte. Jedes Mal. wenn der Diener mir ein Anderes brachte,
fragte er mich auf Englisch, das er so ziemlich geläufig sprach:
„Yon like it, Doctor?“ und ich war deshalb genöthigt. etwas davon
zu essen. Sobald er aber seine Augen wegwandte, winkte ich
einem Chinesen, mir das Näpfchen wegzunehmen. Tie Diene,
waren augenscheinlich darüber erfreut, da sie die Speise dann selbst
verzehren konnten. Unser Gastgeber ließ sehr starke Getränke,
selbstverständlich chinesische, herumreichen; es waren verschiede««
Sorten ganz starken feinen Branntweins, die übrigens iämmtlich
gar nicht übel schmeckten. Wir saßen über drei Stunden bei
Tische und hatten dabei schöne oder vielmehr schreckliche Tafelmusik,
die zwei Chinesinnen ausführten, von denen die eine in furchtbare,
Weise eine Harfe traktirte, während die andere dazu sang. Ei>'
Chinese machte allerlei Kunststücke und sprach Chinesisch dazu, was
wir freilich nicht verstanden. Unser Chef-Ingenieur war froh, wir
die Tafel aufgehoben wurde, da er beim besten Willen von den«
chinesischen Essen nichts hatte genießen können; er hatte alle bi,
schönen Speisen so weit wie möglich in sein Taschentuch gesteckt
und mit aufs Schiffs genommen, wo er sie ins Wasser warf, du
Getränke dagegen hatten ihm recht gut gemundet. — Das Haupt¬
nahrungsmittelder Chinesen ist der Reis, der fast die ausschließ¬
liche Nahrung der ärmeren Volksklassen bildet. Auch Fische jede,
Gattung sind dem Chinesen eine willkommene Speise, und da dic
chinesischen Gewässer Ueberfluß daran haben, so kann es bei Tischc
nie daran fehlen. Große Quantitäten werden in der Sonne
gedörrt,u,d in Läden und auf Marktplätzen an Händler verkauft,
welche sie wieder, etwa wie bei uns die Sardellen, als Beispei'e»
für weniger schmackhafte Gerichte losschlagen. An Schweinefleisch
ist ebenfalls großer Ueberfluß; für das Auge eines Europäers ist
es aber wegen seines glänzenden, welken Aussehens durchaus nicht
zu empfehlen. Es hat nicht denselben Geschmack wie unser Schweine¬
fleisch und ist nur dann genießbar, wenn es in dünne Scheiben
geschnitten und in Salzsauce gebraten ist. um so seinen eigenthüm-
lichen scharfen Geschmack zu verdrängen. Tie Eingeborenen
schneiden cs in lange Streifen und hängen diese zum Trocknen in
die Sonne. In dieser Weise behandelt, schmecken sie selbst einem
Europäer, wenn man gleich durch ihre Form zu dem Glauben
verleitet wird, sie seien von einem Hund oder einer Katze wenn
nicht benagt, so doch beschnüffelt worden. Das Fleisch der Gänse
wird ebenfalls gcttocknet, ihr Blut aber in einem kleinen Gefäße
aufbcwahrt, damit es beim Gerinnen die Gestalt kleiner Kuchen
annimmt, die dann in Wasser aufgelöst werden. Daß Hundefleisch
ein Lieblingsgericht der eingeborenen Chinesen bildet, ist ja bekannt.
Die Hunde werden noch ganz jung gemästet und sollen, wenn sic
gut gereinigt und zubereitel sind, selbst von einem Europäer ohne
Widerwillen genossen werden können. Auch Katzen sind von Fein¬
schmeckern eine sehr gesuchte Speise. Bon den den« Pflanze«,reich
entnommenen Nahrungsmittel in China ist zunächst der Pihtai z»
nennen, welcher nach Form und Farbe seiner Blätter der Rübe
gleicht. Die Mittelfaser des Blattes ist merkwürdig wegen ihrer
weißen Farbe und ihrer Dicke, zwei charakteristische Zeichen, welch«
die Pflanze sogleich erkennen lassen und ihr, auf dem Tische auf-
getragen. ein hübsches Aussehen geben. Ferner verdient dic süßc
Kartoffel genannt zu werden, die aber weniger geschätzt ist. Auch
die Wurzel des Pfeilkrautes(Sagittaria) wird genossen. Seh,
beliebt ist die Liin Hioe, eine Wasserlilienart, deren Wurzel als
Geinüse gekocht wird, jedoch zicinlich zähe ist und gute Kauwerk-
zeuge erfordert. Die Meht oder Wasserwallnuß ist der Knollen
einer Binsenart. der in Form und Farbe unseren Wallnüssen
gleicht. Sie wird wie die STartoffel gegessen, hat einen sehr an¬
genehmen Geschmack und wird auf den Straßen als eine wohl¬
feile, augenblickliche Erfrischung in einer süßen, syruparttgen Sauce
feilgebotcn. ähnlich wie bei unS die warmen Würstchen. Andere
Geinüse«verden. ähnlich unserem Sauerkohl, in einer Salzbrühc in
Fässern eingemacht, die der Chinese an den beiden Enden eine,
biegsamen Stange aufhängtu«,d hausirend seine Waare zuin Ver¬
kaufe bietet. Suppen aus Schwalbennestern. Haifischsinnen. See¬
schnepfen und fast alle Thiere. auS denen fick Gelöe bereiten läßt,
kommen fast nur auf die Tische der Neichen. Kuchen von allen
Sorten und Größen werden dagegen für Ar,ne«vie Reiche an-
geferttgt. Eine sehr beliebte Sorte wird mit gehackten« Fleisch
gefüllt und reichlich Zucker und ähnliche Gewürze beigefügt. De,
Bäcker hat aus einer Seite einen Klurnpen Teig, auf der anderen
einen Haufen gehacktes Fleisch liegen. Bon jenem niinmt er ein
Stück, rollt es zu einer Kugel, schlägt diese flach, bedeckt sie «nii
Fleisch und giebt ihr dann die Kugelgestalt wieder. Diese wird i»
eine Ringform gelegt und erhält durch einen einzigen Schlag mit
der Hand die Gestalt eines Kuchens von bestimmter Größe und
Dicke. Die durch den deutsch-französischen Krieg so populär ge¬
wordene Erbswurst ist zwar eine Berliner Erfindung, aber wer
weiß, ob sie nicht blvs eine Veredelung des chinesischen ErbsenküseS
ist. der unter den Chinesen sich bereits eines würdigen Alterthuins

erfreut. Er ist das Produkt von ausgeqnellten, dann getrockneten,
zermahlenen, gekochten und durch ein Tuch geseihten Erbsen. Der
nasse Rückstand wird zur Bildung des Erbsenkäscs verwendet, indem
man ein wenig Gipswasser hinzufügt, welches vorher gekocht
worden ist. Man rührt die Mischung leicht um. welche sehr rasch
gerinnt und in festen Zustand übergeht. Der Erbsenkäse wird
noch«varm in viereckige Formen gegossen, über die Oberfläche wird
ein Deckel gebreitet und dieser mit Gewichten beschwert, um die
Masse fester zusammenzudrücken. Der Erbsenkäse ist gewöhnlich
grauweiß und hat das Ansehen von Gallert, ähnlich altem Kuh-
oder Ziegenkäse. Sein Geschmack ist sehr angenehm, und wenn
man ihn wie Kartoffeln in Fett schmoren läßt, liefert er sogar ein
sehr leckeres Gericht.

Das Nationalgetränk der Chinesen ist bekanntlich der Thee,
dessen Heimath China ist, doch sind sie auch dem Genüsse des
Weines, bescmders des Champagners, nicht abhold. Der Wein wird
zumeist aus Europa bezogen, da die Chinesen, obgleich sie die
Kultur des Weinstockes kennen und ausüben, die Trauben wohl
essen, aber nicht keltern. Dagegen haben die Chinesen die Kunst
der Braiultwein-Destillation schon längst vor den Abendländern
gekannt, und es ist theils Sorgho oder chinesisches Zuckerrohr,
theils Reis, welche sie brennen. Sorgho wie Reis werden stets
ziveimal destillirt, und auch die zweite Destillation liefert noch einen
ansehnlichen Betrag von Branntwein, jedoch von geringerer Qualität.
Sowohl Sorgho- als Reisbranntwein sind sehr stark und bedeutend
berauschender als unsere deutschen Branntweinerzeugnisse. Die von
der Desttllation übrig bleibenden Sorgho- und Reisrückstände
werden in Küche«« geformt und geben ein vorzügliches Mastfutter
für Schweine ab, deren Fleisch, wie erwähnt, ein Hauptnahrungs¬
mittel in China ist.

Wohnungs-Gesuche
Kinderlose Beamtenfamilie sucht

Platterstr . oder Ruhbergstr

3 =3in«„tf rtüoljuunö.
Offerten unt. L . 10 a. d. Exp.

freunbl. 2 -Zimmer -Wohnung
\ auf 1. April zu miethen gesucht.
)ff. u. H. 5487 a. d. Exp. 5487

Wir juchen per sofort
ein großes leeresZimmer

oder Raum
zur Abhaltung eines
zweimal wöchentlich statt¬
findenden Stick- Unter¬
richts,Kursus.
Singer Co. Nähmasch.
3135  Act . -Ges.

Marktstr. 34.

Vermiethungen.
6 Zimmer.

KWc FiirSriltz-Riiig 92
eine Wob ung. 3. Et., 6 Zimmer.
Küche, Badeziminer. zu vermieth.

_ _ 5075
Uirlortnftr . 3 », 'st der zweite
& Stock, 6 Zimmer mit großem
Balkon, Bad und Zubehör, per
I . April 1900 zu verm. Näheres
daselbst Parterre. 1416

3 Zimmer.

Grabenstraße9
Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermictben. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigcnthümer
Marx Hartmann . Schützen-
ftraße 10. 2097

Möblirte Zimmer*

Adlerstr.18,
3. St . rechts erhalten reinl.
Arbeiter gute, billige 9134

Kost u. Logis.
(Cm jung, anständ. Mann erhält

für 10 M. gute Kost LogiS
Herrmannstr. 3, 2. St . I. 2091

Ein anständiger Arbeiter findet
schönesu. blll. LogiS 2073

Moritzstr. 39, Hth. 1 St . lks
Ein besserer Geschäftsmann

erhält Kost und Logis. 3111
Oranienstr. 2 part.

inständige Mädchen oder auch
l reinliche Arbeiter finden gute
lafstelle. Näh. Römerberg 30.
lcrh. 1 r. 2825

tzvut möblirte» Zimmer «nit
CU fep. Eingang zu verm. 2867

Scdanplatz9, 1 r.
2 möbl. Zimmer mit guter

Pension zu vcrmiethen 3075
Schulgasse7, Metzgerei.

'Zwei solide Leute erhalt, gute.
& billige Kostu. LogiS. 3126
Näh. Schwalbacherstr. 13, Seifenlad.

(Achwalbacherstraße 63, H. P . ein
w möbl. Zimmer zu veriniethen.2966

IWkiiWr. 2
erh. bess. Arbeiter Kostu. LogiS.

Lüden.

Großer Laden
Wilhelmstraße 50 (Neubau), mit
Unlerräurnen, per sofort zu ver«
m.ethen. Näheres Baubüreau
Wilhelmstraße 15. 1530

Lchöner Eckladen , beste Lage
Zr Biebrichs, für Filiale oder
Cigarrengcschäft geeignet, sofort zu
verm. bei PH . Meudt , Biebrich.
Friedrichstraße 10. 2833

Werkstätten etc#
Die von Herrn Spengler nnb

Installateur F . Christ inne-
habende

Werkstätte
ist auf 1. April 1900 eventuell aus
früher zu veriniethen.

G . Kann,
1374 8 Svieg - lgasse «

Oranienstraße 31
große, helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung, oder beide getrennt
sofort zu venu. Näh. Hinterhaus
bei Lang . 5306
lüroße Werkstätte mit guter

Einfahrt zu veriniethen.
2570 Wellritzstraßc 19

Rheinstraße 48
Part ., großer Lagerkeller zu ver-
«niethen. 4840

Zuverniiethen.
Ein großer, dicht am Taunus-

babn-Geleife, sehr gut gelegener
und fertig eingezäumter Lagerplatz
ist zu vermiethen. 2224

Näh. Expdt. d. B.

C5
in Godesberg,

neu und comsorlabel, herr¬
lichste Lage, aparte Bauart,
für 35000 Mk. zu vcrk.

Näheres beim Eigenth.
Franz Utsch , Bonn.

8500 Mark
auf 1. Hypoth. aufs Land grs.
2852 Näh. Erpcd.

süchtiger Fachmann sucht bessere
Wirlhschaft in oder bei der

Stadt zu pachten oder zu kaufen.
Reelle detaillirtc Angebote Riedl-
stiaße 4. 3, l. erbeten._ 3053
rtarlßtlftn Offiz., GeschHftal.,
1/QiiluUCU Beamte, coul. in
jeder Hoho. Rüekp. 1 234/42

Salle . Berlin S. 0 . 16.
Gejucht

auf sofort vd. 1. April 15,000 M.
auf 2. Hypothek- auf rin Haus in
guter Lage. Pünktl. Zinszahler,
ohne Vermittler. Off. u. l( . W
600 an den Gen.-Anz. 2319

Arbeitsnachweis
W" Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 11 Uhx
BormirtagS in unserer Expedition cinzulicfcru.

Stellen-Gesuche.
süchtiger, erfahrener Gärtner,

verh.. kinderl., gestützt ans beste
Zeugn. u. Empfehl., s. Stelle als

Herrschafts-
Gärtner.

Gest. Off. unter Nr. 2639 bitte
an die Exped. d. Bl. 2639
c> risenrgehülse sucht Stellung

per 1. Mai in einem besseren
Geschäft. Offerten an HWiry.
KöNigswinter, Bahnbosstraße 10.

Männliche Personen
Schnewergeyülfen

gesucht bei

3055
Wagner,

Hellmundstraße 33.
Ein

s.LchiiiirS.einl'ilkim,
ein Sntiltr

m sofortigen Eintritt gesucht.
G . Beitzwenger,

Wagenfabrik, 3137
Achiersteinerstraße 9a.Monteure

für hochfeine Bade -, Closet -,
Toiletten -, rc..Eiurichtu »gen
vonI .Schweizerfirma dieser Branche
gesucht. Ohne beste Referenzen sind
Anmeldungen zlvecklos. Off. u.
Chiffre Z. D. 129 an Rudolf
Stoffe , Frankfurta. M. 218 42
(Kolporteure und Reisende
VS' bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R. Eisenbraun.
Buchhandlung. Emserstr. 19. III.

Agenten uPlatzvkltlktkr
türPrivatkuudschastb höchst.

Provision überall gesucht.
Grüssner &. Co., Neurode,

Holzronleaux nnd Jalousie-
_ fabrik. 222/42

Ein verheiralheter Kutscher, wo
die Frau melken kann. find. Jahres-
slellc bei freier Wohnung rr. Näh.
Expedition. 9045
JVftriittil alli  Mer Familie u.
aUh  llllg mit guter Schulbild,
für kausmänn. Coinpl. ges. Off.
un. C . 2081 a. d. Exv. d. Bl.2951

Braver Junge kann die Gärtnerei
erlernen bei Emil Becker ,Westcnd-
straße und Langgasse 53. 2404

«Uferlchrling z. Onern ges.
Earl Wagner, Sonnenberg. 3096

«ercln ti unentgeltliciien
Arbeitsnachweis 78

im Rathdauö . ~ Tel . 19
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer.

Arbeit finden:
Buchbinder
Friseure
Gärtner
Schlosser— Schmied
Schneider.
Schuhmacher
Wagner
Lehrlinge: Buchbinder, Conditor,

Koch. Küfer, Lackierer, Maler,
Schneider, Schuhmacher,
Spengler, Zahnarzt.

Hausknecht
Schiveizer. '

Arbeit suchen:
Buchbinder— Stcindrucker
Dreher, Eisen-
Gärtner
Kaufmann
Kellner — Koch— Küfer
Maler — Anstreicher— Lackierer
Tüncher — Maurer
Sattler
Schlosser— Maschinist— Heizer
Schneider

Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer
Aufseher
Bureaugehülfe— Bureaudiener
Hausknecht— HerrschaftSbienertotelbnrfchutscher— HerrschaftSkmscher
Fuhrknecht
Fabrikarbeiter— Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter_
Weibliche Personen.

Erste perfekte
Rock-

arbeiternmen
für dauerndê .Beschäf¬
tigung gesucht. 3046

1. Hertz,
Langgasse 20 22.

9ach Siegen gesucht ein jung.Mädchen zur Erlernung der
Hauswesens  von einer kleinen
Familie, ohne gegenscit. Vergütung,
bei Familien-Änschluß. Gest. Off.
u. 6 . an das „Siegener BolkSbl."
in Siegen._ 2686

Zuverl. fleiß. Alleinmädchen ges.
Adelhaidstr. 46, 2 Tr . 3085

Tüchtige Taillen Arbeiterin
für dauernd gesucht. 3104
Therese Matt , Adelhaidstr. 30.

Süchtige Klcidermacherin fürdauernd ges., auchk. e. Mädchen
gründl. u. uncntg. d. Kleidermachen
ers. Schwalbacherstr. 29, 1. 3116

®T«ÄT Mädchen
gesucht. Kirchgaffe 13, Weinstube.
_3105

Ehrl. Fklililiiibchkil
gegen sofortige Vergütung gesucht.

Neumann , Ellenbogengoffe11.
2904 (Kurz- u. Wollwaaren).

Mädchenheirn
und

Siellennachweis
Lchwalbacherstraste 0S 1l.
Sofort u. später gesucht: Allein-,

Haus-, Zimmer- u. Küchenmädchcn,
Köchinnen für Privat u. Pension,
Kindergärtnerinnen.Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen crh.
billig gute Pension. 2605

I». ftelsser . Diakon

Q telien nach weis
des „Genfer Vereins und für b.

Gastwirthe-Verdand" Kirchgaffe 4b
Eingang Schulgasse 17

- 219 Telephon 219 —
sucht jederzeit tüchtiges Hotel« u.
Privatpersonal jeder Branche bei
hohen Löhnen. WT Für weibl.
Personal u. Auftraggeber ist die
Vermittlung kostenfrei . _

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Nathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellrn-Vermiktelung

Abtheilung f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
ucht gut empsohlelte;

Köchinnen
Allein-, HauS«, Kinder«,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abthetlung II. für feinere
Berufsarien.tauShällerinneninberfräulein

Verkäuferinnen
Krankenvfleaerinnen rc. Ä
Deutsch. Französisch . Eng'

lisch . Italienisch ertheilt er»
sahrene, staall. gepr. Lehrerin.
Stiststraße 38. Parterre ünfo.

Eine geübte Frisirerin such*
Kunden (billig). Ablerstraße’
1 Stiege recht- .

sttsâ taMJzPorHonB,,
Fruhsrücka I wxQfllicher

Suppe. ISuppe.

DIE GUTE SPARSAME KÜCHE
Zu haben in allen Delikatess - u. Kolonialwaaren Geschäfte®-

and Droguerion. 828/1 W
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Imniübilienmcirkt.
vmsmesä

Dir InrinMlik«- «ni»HypoihrKtk-Agknilll
von

J . & C. Firmenich,
Hellmnndstraße SS,

empfiehlt sich bei An« und Verkauf von Häusern, Villen, Bau
platzen, Vermittelungvon Hypothekenu. s. w.

- * * * -
Tine der ersten Kur Pension in Bad Lchwalbach mit

30  vermirthbaren Zimmern und einem jährlichen Reinertrag von
8—10,000M. ist wegen Zurückziehung des Besitzers zu ver¬
laufend. I . &  C Firmenich , Hellmundstr. 53.

Tine Peusions -Billa in BadLchwalboch m. 20 Zimm .
großer Garten, Größe des AnwefenS 56 Rth., ist wegen Sterbe»
fall der Besitzers mit Inventar für 76,000 M. zu verkaufend

I . & C . Firmenich , Hellmundstr. ö3.
Ein VckhckuS Adelbaidstr. in. 3 mal 4-Zi>nmer.»Wohn.,

auch als GefchäflShaus pasiend, für 64,000 M. zu vrtkausen d.
I . &  E . Firmenich , Hellmuadstr. 53.

Lin Haus in der Nähe des im Bau begriffene» neuen
IahnhofeSm. großem Hofraum u. Garten f. EiigroS-Geschäste,
Fuhrwerksbesitzeru. f. w. paffend zu verk. d.

I . & (5 Firmenich , Hellmundstr. 53.
Tin neues in. allem Comfort auSgrstâ eteS Haus mit einem

Ueberschuß von 1500 M. u. ein neuer rentab. Haus mit gr.
Weinkeller, südl. Stadttheil. zu verk. d.

I . &  C Firmenich . Hellmundstr. 53.
Tin sehr rentab. Hans Wellritzstr.. auch für Metzger sehr

paffend, ist mit oder ohne Geschäft zu verk. d.
I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Tiii kleines HauS mit 4 u. 5»Zimm.-Wohn. für 41,000 M
und ein kleine» rentab. Haus m. 3«Zimm.«Wohn. f 47.000 M.
m. kleiner Anzahl., im westl. Stadttheil zu verk. d.

I . 8(  C Firmenich . Hellmund,ir. 53.
Tin neue- sehr schönes- andhaus in der Nähe d. Bahn¬

hofes Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . & G. Firmenich , Hellmundstr. 53.

Tin Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M
und ein Billcn -Bauplay v. 110 Rth., dicht au der Straße
u. in der Nähe des Bahnhofes gelegen, in. Aussicht auf Rhein
u. Gebirge ist per Ruthe für 100 M. zu verk. d.

I . A.  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Tine größere Anzahl PeufionS u. KerrfchaftSBiklen,

sowie rentable Etagenhäuser in den verschiedenstenStadt- u.
Preislagen zu verkaufen durch
293 I . 8i  C . Firmenich , Hellmundstr. 53

Scharnhorststrasie ist ein rentables Etagenhaus unter
Taxe zu verkaufen durch J . CHr . Glücklich.

Zu verk. Billa mit berrl. Aussichtu. über 1 Marge»
sch. Garteu in Nicdertv « lluf a. Rh . durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verlaufen schöne Billa in Bad Echwalbach für

17,000 Mk. Näh.durchI . Chr . Glücklich , Wiesbaden.
MM» Fan? am eines der ersten renommirtestenu. feinst.

0 « fCIllHICH Kurhäuser mit Fremdettpension
BadSchwalbüchS . mit sämmtl. Mobilar u. Jnv .. dicht
am Kurhaus u. den Trinkbrunnen. Uebernahme ev. sofort.
Näh. durch die Jmmobilien -Agentur von

I . Ehr . Glücklich , Wiesbaden.
Verhält«. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Neroberg) belegene. mafliv gebauteu. komfortabel
eingerichtete mit ca. 75 Quadrat -Ruthen
schönem Garten früUIW sehr preiswerth zu verk.
Alle» Nähere durch die Jmmobilieii-Agentur von

J  Chr . Glücklich , Wiesbaden.
Ein herrl . Besitzthum am Rhein, mit groß. Park u

Weinberg, 'Wirsen, Ackerland, schönster Aussicht, Ben
hältniffe halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen reut . HauS Scharnhorststr. f. 74,000Mk

MiethSeinnahmc4200Mk. N. d. I . Chr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Nheinstraße Haus mit Garteu,

auchs. Läd. «inzurichtei, durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngartenstraße Haus mit Hof und

Garten für 68,000 Mk. durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Billa Piainzerstraße2, als Herrschaf,rhauS

oder Pension geeignet, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Centralbahnhof Billa mit

Stall und Garte » für 90.000 Mk. durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garten , Kapellenstraße, sehr
preiswerth durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95,000 Mk. Billa vorderes Nerothal.
Pension oder Etagenwohnungen. Näh. durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eineS der schönst. Pcusions»

». Fremdeulogirhäufer Lchwalbachs durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. bcstrcuom . Hotel garui
mit Inventar und Mobiliar in Bad EmS durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergstraße Billa mit Garten , sowie

als Fremdenpension geeignet, d. I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Dilla

mit VI.  M . Garten für 27,000 Mk. Nab. durch
I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen in Bad Echwalbach Billen für
FrcmdeuvensionS zu 17,000, 26,000, 28,000 Mk.
durch I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parkstraße
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle reutable Ctagcnvilla
Sonnenbrrgerstraßc durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garte » Bachnieyersiraße
(rlektr, Bahnstation) durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen:
w- und  Rcntcnhäuscr in allen Stadtthcilen hier sowie in

hg.
tzy***£ Billen und Landhäuser mit und ohne Stallungen.

Flatze und Grundstücke , auch solche zu Garten-Anlagen.
m §ll >fehle mich bestens zum An» und Verkauf von Immobilien

vdpothrken-Anlagcn. 3094

Mathias Leilbach. St

l# %AAAAA/V \ A
Die Immobilien - U2d Hypotheten -Ageutur

von
Joh . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, L
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Villen, Häusern
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Flaschenbier -Geschäft mit HauS u. Inventar , Bierver»

brauch 2500 Hektoliter pro Jahr viel Apfelweinu. Soda¬
wasser. für 56000 Mark zu verkaufen. Mietheinnahme
vom HauS 1700 Mk. Auskunft bei

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Etagenhaus Kaiser Friedrich»Ring, mit 1500 Mk.

Ueberschust unter der Taxe für 96000 Mark zu
verkaufen durch

Joh . Py . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Gasthaus mit Tanzsaal, Kegelbahn, großem Garten mit

600 Sitzplätzen, 500 Hektoliter Bierverbrauch für
48000 Mark bei 5 —6000 Mk. Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

HauS mit flotter Bäckerei u. Conditorei in Biebrich
auf sofort mit Inventar zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Neues HauS mit Slallung für 6 Pferde, Werkstatt,
2 mal 3 Zimmer, Küche und Bad im Stock, mit
1900 Mark Ueberschuß für 98000 Mark zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Garteu 2 Morgen groß, mit nur feinen Obstsorten und
Wasser, in kurzer Leit lauter Bauplätze, für die Taxe
zu verkallfcn. Der Garten liegt im Hainer und wird
nur Sierbesalls verkauft durch

Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.
Mühle mit Bäckerei , 3 u. 4 mal Brod pro Tag, in

der Nähe von Frankfurt, für 27000 Mk . bei 4000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Mehrere Etageuhäufer in der Adelhaidstraße mit
1800 Mk. Ueberschuß, mit Norder» und Hinter-Garten
zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1. ^

Häuser mit 4 und 5 Zimmer in der Etage. Balkon, 0
Bad, Liffk, altes der Neuzeit entsprecheiid eingerichtet,
mit einem Ueberschuß von 2100 Mark, mit 15 bis
20,000 Mark Anzahlung zu verkaufen durch $

Joh Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1. 0^
^ \ AA/WWV

1 Zn verkaufen.
Billa für Pension mit 1b Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem CurhauS. mir kleiner Anzahl,
durch Wilh . Lchützler , Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa Nerothal, schönen, Garten, Centralheizung,
auch für zivei Familien geeignet,

durch Wilh . Echühler , Jahnstraße 36.
Billa Gustavfreytagstraße, schönem Obst» und Ziergarten,

1b Zimmer,
durch Wilh . Echiitzler , Jahnstraße 36.

Rentables Haus Rhcinstraße. Thorfahrt, großer Werkstatt,
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M..

durch Wilh . Echüfller , Jahnstraße 31.
Rentables HauS , ganz nahe der Rheinstr., Thorfahrt, Werk¬

statt, großer Hofraum, Preis 64,000 M., Anzahl. 6—8000 M.»
durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 3.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adelhcidstr., Kaiser
Kriedrich-Ring,

durch Wilh . Schußler , Jabnflraße 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh Schußler , Jahnstraße 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil,

durch Wilh , Schußler . Jahnstraße 86.
Rentables Hans , oberen Stadttheil, mit sehr gut gehendem

Holz» und ltohleiigkschäst zu 48,000 M., kleine Anzahlung
durch Wilh . Schüßler , Jahnstraße 36.

Neubau.
Hochelegante , mit allem Comfort der Neuzeit . Bad,

elellrischrm Licht, Kohlen- und Sveise-Aufzügett eingerichtete
2 Salons, 8 Zimmer nebst Fremden- und Gesindezimmern, Küche rc.,
in feinster Pilltnlage Wiesbaden- , Weiubergstraße 13, vm-ü-vis dem
Nerothal, staub- und rauchfrei, 3 Minuten von der Dampfbahn und
Wald, herrliche Fernsichi, steht zu verkaufen. Die Billa ist eine der
schönsten, welche bis jetzt in WicSbade» erbaut worden sind. Wege»
Verkauf wende man sich a» den Eigenthümer J.  Eichhorn,
Emferftraße 42 , oder an Christian Glücklich . Nerostraße 2.
Einzufebrn von 3 - 5 Uhr NachiiiitiagS jeden Tag. 3025

henmatinmug , Influenza
Fieber ,Hneten ,Schnupfen

ond sonstige Erkältungen sind jetzt an der Tages¬
ordnunĝ Nach Gebrauch von Nkaller ’a austrul.<f Eucalyptus - Del 4>
zeigt sich anlddlnet « und aofortlire BesNerang u.
Heilung . FlascheM. 2 u. M. 1. mit Gebrauchsanweisung.
Zu haben : Otto 8 i e b e r t f neben dem Königl. Schloss. K

Sanier,  Oranienstr . 50, C. Portz eh  1, Germania-Drogerie,
Rheinstr. 55. W. G r a e f e , Saalg. 2, E. K o o k s , Drog. z. reihen
Kreuz, Bismarckring, „Drogerie Sanitas“, 0 . Lilie,  Mauritius,
strasse 3, Backe u. Esclony,  gegenüber dem Kochbrunnen,
A. B e r 1i n g , gr. Burgstr. 12, W. Schild,  Central -Drogerie.
Friedrichstr . 16 u. Miohelsberg 23, C. B ro dt , Albrechtstr . 16, H.
Kneipp,  Goldg . 9, C. Cratz,  Langgasso 29, Th. Wachsmuth-
Friedrichstr. 45, Oskar 8 i e b e r t , Taunusstr . 50. 2726

PlaciriingsBiirca»
des Kellner Verein in Wiesbaden, Mühlgasse 7. I .,

Telephon 644.
§llttl»tDkl Ford. Kuoll sen.,

langjähriger Oberkellner,
sucht und placirt Hotel- und Restaurant, sowie HerrschaftSpersoiial
aller Branchen für gute Stellen, männliches sowie weibliches, für gleich
und für die Saison. 149G
_ Streng reelle Bedienung zugesichert._

flUt  bürgerlich, von 60 Pf . und höher,
oud, außer dem Hause. Adonnenten

Elmüßigung, rmpsiemiM flnr- ngar. Frauktt̂ ir. 3 2600

Famos c«
};‘fz  qiebt allen Metallen
unverglüichlich schonen Glanz.

\eae elegante Ausstattung . I Rfthe ovale D0sen
in allen einschlägigen Geschäften erhältlich . | a 10u. 20 Pfg. detai
Famos - Putz - Extnact

steht als
Bea tes aller Putzmittel

auf der höchsten Stufe der Volkommenheit. 2835
Jeder Versuch fuhrt zu dauernder Benutzung.

Schmitt A  Förderer , Wahlershausen -Cassel.

3000 Mark Belohnung!
. Am 18. December e IS wurden uni allein
Über 1100 Siück Zithern bestelli und zahlen nur

I obifti Belohnung jeder hiesigen  Konkurrenz,i sirma . die uns Nachweisenkann, daß ihr lemalS
^die gleiche Anzahl von diesen Jnttrumenren
bis dahin an einem einzigen Tage bestellt wor-» den ist. SS ist dieses wohl der beste Beweis iür

di« Mute unser er Instrumente  und den bedeutende» Umfang
unseres ScschäftS Unlere Harmonika » mir gesehlich ge-
schuyrenNeuhei '. en  sind unübertroffen , stark u. solide
gebaut und kosten mrr j S mm ! !-. che in Z u beh ör mit 10 Tasten in
garantirk « chörig nur noch4 ' rMk . Schörige« Mk.. Schöngr7'* Wll,
Cdjöriße 11>/e Mk., « reihige mii 19 Tasten. 4 Bässen Si/z Mk., mit
21 Tasten 1Ü Mk. Sämmr- Ojftpr - und voll-Itchr ilnnrumenre um stä„diaem
Tremoiaiido -Zitter -Apparat 'ÄfV «ifc
ober mit vorzüglicher Giockenbegleitung SO P>g. extra. Versand gegen
S'Ä ‘& 'i & Kein Risico . Geld
7UrÜnk roe,,n  unsere Instrumente nicht gut auvsallrn. « estellen

zuerst grari« u. franko unser« Preisliste, wenn
Sie noch nicht übrrze ugl sind,  bei un« tharsächlich am besten
und bitligflen  zu taufen.
Klerfeld A  Comp ., IVcuenrade (Westfalen).

tzhatsächlich größte Karmoniüa Jabriä am Klahe.

11 Kiiil-k»-Au8alt Niimirii-̂
Walkmiihlstr . 13 Emserstr . kl,

emvfrlilen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter: M
_ Kürbe jeder Art und Größe', Bürftenwaaren , als: Besen, gz
P4 Schrubber, Abseife- uud Wurzeldürllen, Anschmierer, Kleider- und M
fl. Wichsbürsten rc., ferner: Fuflmattett , Klopfer , Strohseile rc.
V Rohrsitze werden schnell und billig neugeflochten, Korb-
;t Reparaturen gleich und gut auSgeführt. 695
fflj Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt und wieder
^ zurückgebracht.

p atente Gebraucht - Mutterschutz
Waarenzeicheo etc.

erwirkt

Ernst Franke,

Anfrage.
Welcher Herr ist gewillt, sich eine erhebliche Neben-

Einnahme durch ofsicielle oder discrete Vermittlung von
LebeuSversicherungen für eine erstklassige Ver¬
sicherungsgesellschaftzu verschafien? Jede Unterstützung
wird gewährt, ohne daß dadurch Einbuße am Gewinn ent¬
steht. Gefällige Offerten erbeten unter „Vita “ Haupt-
postlagernd Frankfurt a. M . _

9 ^ Kür Eltern
schulpflichtiger Lernanfänger in

der Uordstadt. z«»«
AIS Erfahrener Lehrer, zuletzt 18 Jahre I . Lehrer der Elementar¬

fächer an einem Nealgymnasium, mit vorzüglichen amtlichen Zeugnissen,
erbiete ich mich, im nördlichen Theile der Stadt wohnende8 und 7 jährige
Kinder auf den Besuch einer höheren Lehranstalt vorzubereiten.

Beste Empfehlungender städtischen Schulinspektion und anderer hie»
sigen Fach-Autoritäten stehen mir zur Seite und verspreche ich gewissen»
hafte Geiste- - und Körperpflege der Kinder.

Baldige Anfraacn erbitte unter Al. 8 . 38 an die Exped. d.lB

in einfacher wie
eleganter
Ausführung
liefert preiswürdig
die

Druckerei fes
Wiesbadener
General-Anzeiger

Amtsblatt dar
Stadt Wiesbaden

Druckerei -Comptoir:
MauritiusatraaM 8»

Telephon 199 .



3. März 1900. Wiesbadener General -Anzeiger 15 Jahrgang . Rr . 5L.

k
z»

i

Restaurant zur Stadt Frankfurt.
Einem tit. Publikum und geehrter Nachbarschaft die ergebene Anzeige, daß ich mit

heutigem Tage obiges Restaurant übernommen habe. Mein eifrigstes Bestreben wird es sein, die
mich mit ihrem Besuch beehrenden Gäste in jeder Hinsicht zufrieden zu stellen.

Empfehle

guten Mittagstisdi zu1Ä u. Hofier, im Höonnemmt billiger.
Weichhallige Irühstücks- und Abendkarte.

Soupers von 1 Hk . an.
Neine Glas - und Flaschenweine,

« ebenfalls ein
gutes Glas Schöfferhof -Bier.

I
I

Eröffnung des Restaurants heute Samstag Abend6 Uhr.
Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

Richard Knoll.
3132 seither langjähriger Küchenchef im Hotel Karpfen zu Mainz.

Gibt raschu. mühe
los schönsten Glanz.
Au haben in den
meisten Geschäften.

• > **  L 5, 10 und 20 vsg.

^Pfeilring:'

Nur die Marke„Pfeilring"
gibt Gewähr für die Aechtheit des

lanolin-Toilette-Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
und weise Nachahmungen zurück.

Drucksachen
Telephon 199.

Druckerei -Comptoir:
Mauritiusstr.

No. 8.

als:

Ad resskarten
Circulare
Preislisten
Fakturen • Rechnungen /
Mittheilungen
Quittungen • Briefbogen
Wechsel • Postkarten
Couverts « Placate

etc. etc.

Rotationsdruck
von

Massenauflagen.
*

Drucksachen für Vereine:
Mitgliedskarten

Einladungen
Tanzkarten
Programme

Statuten
Lieder etc. etc.

Schoner Teint!
Keine Sommersprosse weisse

,Hände , kein .Nute . kein -Un-
Ireinh ^kein -Sprödinkeitu-keia

Wnndsein d. Haut , kein
Fftltch .b.Grossu .Klein
erzielt m.f.duft B»koi»-
Crfcmeiffes.gesciU .Dose

j 1,50 Mk. Nicht fettend.- — *Nurb. Fran*Schwarzlose,
Sorlin . Leipxürerstr . 56 fColonnadnn)

äctue üteite
Kettelsuppe,

sondern eine sehr gute , rein-
fchmeckcndc Fleischbrühe erhalt man,
ganz ohne Fleisch, aus 1 Liter
heißem Wasser, dem erforderlichen
Solz und 3 Theelöffel voll Melling-
hoff's Suppenwürze.

Der Inhalt einer Flasche zu
75 Pfg. entspricht der Kraft aus
5 Pfund Rindfleisch ohne Knochen.
Rechnet man Liter aus eine
Person, so betragen die Kosten
nicht ganz 2 Pfg.

Beim Einkäufe achte man dar¬
auf, daß die Flaschen zu 75 Pfg.
mit dem Namenszuge des Fabri-
tarnen Dr . F . W Mcllinghoff
in Viirkcburg versehen sino.

In Wiesbaden zu haben bei
Fritz Vernstei « ,
Otto Sicbcrt . 227/21

Kcuch.u.Krampf
husten, sowie chronische Ka-
tarrhe , finden rasche Besserung
durch Cr. kincksmnexers Saluö-
BonbonS . (Best.: 10"/, Allinin-
fast. 90"/, reinfl. Zucker.) In
Beut, kt 25 u. 50 Psg. u i. Schacht,
ä 1 M. i. d. Germania Drog .,
Rheinstr. 55, Drog . MocbnS,
Taunusstr. 25 und O . Sicbert,
Trog. a. Markt. 196/5

Z
uhnMchmerz

beseitigt sofort
OrMori-Zalmwdtte.

Gesotzl. gesell, (ca. 50%
Orthoform entli.). Blechdose
50 Pfg Nur in Apotheken.
In Wiesbaden : Taunus-Apo¬
theke . 2796

100 Cigarren umsonst.
Ich versende meine Spezial-Cigarre La Emma in Kisten vkr.

packt, zu 50 gebündelt, 200 St für 8 Mk
Um meinen Kundenkicis zu verarößern, gebe ich jetzt 800 für  desp

selbe» Preis von 8 Mk.. :>00 Stuck 12 Mk . 1000 Eiua 20
seiner versende ich eine Kolben-Eigarre , 10% Cim, lang , weitz bren nen»'
200 Stück für nur 7 Mk.. 500 Stück für nur Id Mt. « leichzrUj:
versende 500 I,el » tlanilla mit Sumalra -Deckbtan sur nur 7 aST
1000 Stück 13 Mk. gegen Nachnahme oder vorder, irimenbung
BetraucS. Umtausch gern gestattet

NR nie »», Cigarrenfabrik ^Lanenvurg t. Pomm^

Lesen Sie;  Paradox - Lesen $iet
CretKOlando-Spiral-ZMer-ßarntonikai

'Brei« mit Selbsterlern,chute nur 5
Mark. Diese neue Trorn »clen-F« .
saren-Harmonika. S5 cm hach,
einen großartig kräftigen, schönen,
modiilaUontzfähigenOrgelton. Mittel»

. des neuen Zikter-ApparateS, » eiche
init garanltrl unzerbrechlicher Shtril-
tcderung und Eoniregewich, verfehea

I ist und tnsolgedessen einen herrliche,
I Zi ' terton hervorbnngk . kann man die
I Musik beliebig zum Zittern und Tre

moiiren bringen , ähnlich wie beiden
Iiialienischen Drehorgeln. Da» In¬
strument zeichnet sich, ob Zitker-Üppa-
rat in oder außer Thäligkeit. durch
sehr leichte Stimmenansprache aut.
Unser Zitier ^ Apparat mit Spiral«
federung, für dessen Haltbarkeit wie

lo Iabre Siaraniie leisten, ist ourch gesetzliche Musterschutzanmeldungvor
Nachahmung geschützt und in keiner Weise mit den anderweitig angedolenea
Zillerapparatkn zu vergleichen, da letztere ohne jegliche Federung stn»
und infolgedessen auch nicht den schönen starken Zitlerion hervorbnugen
können. Herr Gausten au« Bremerhaven schreibt: Bin mit gelaudce»
Instrument sehr gut zufrieden, der gitterlon bewährt sich sehr gar.
Außerdem ist obige Harmonika versehen mit 48 breiten Stimmen iiUt/
2 Contrabäffen. 2 Registern und Tremolo - Register , io Lasten , gorantttr
unzerbrechlichen Spiral -Tostenfedern, unzerbrechllchen Lust- und vaß-
klappenfedcrn. weitauszieybaren Doppeldälgen mit Metall -Valgeinfaflu»̂
offener Nickel-Elaviatur , Riikeltaften mit Riikelstab umlegt , hochfeinen
Nickelbeschlägenund Verzierungen. Zchörige Instrumente mit 3 echten
Registern kosten nur 6 Mark. »chörige, 4 echte Register 7' /» Mark, 6d)»ri#t,
6 echte Register 11«/* Mark. 2reihige mit a Bässen. 19 Tasten Vit  Mark,
mit 21 Tasten 10 Mark. Neuartige» » lockeniviel 30 Pfn. extra Trom-
pelen-Harmonika. 35 cm hoch, 2chörig, io Tasten . 3 Register, Doppelbilg»,
Nickeleiaviatur, mit Rickeistab umlegt , kosten nur «>/» Mark, « ers-n»
gegen Nachnahme. Porto 8v Pfg. Packung umsonst. Umtausch gestattet.
Kaufen Sie also nicht von solchen Firmen , die wegen ihre» « einen Um¬
sätze» nicht so billig liefern können. Man bestelle nur bei der älteste»
und größten Neuenrader Harmontkasabrik von

Severing & Comp., Neuenrade i. V.
Durch unsere eigenen großen Neubauten mit 8«« Quadratmeter

Flächenraum sind wir in den Stand gesetzt, alle Aufträge promvt °u»-
zu führen. Fordern Sie mit » Pfg.-Karte kostenlose Zusendung von Brei»,
litten über Haimonika-Ncubeiten. _

r fluch gmdjtlidjt ßrmfisßufuahme
und rechtskräftiges Urthcil find die heilkräftigen Eigen-
schäften des echten Rheinisch n Trauben Brust HonigS
bei jedem, selbst veraltcieten Huste » , Heiserkeit , Verschieb
mung (Katarrh), HalS -, Brust - und Lnngenleiden ferner
bei Keuch» und Stickhusten der Kinder unwiderleglich festge»
stellt und haben wir dieser Thatsache nur noch hinzuzufügen, daß
dieses Trauben-Präparat als das reinste, edelste, zugleich köstlichste,
wirksamste und daher auch billigste, niemals schädlich wirkend-

Haus- Genuß- u. HraftiiiMkl ““
probt und durch massenhafte Anerkennungen und Danksagungen
selbst aus höchsten Kreisen ausgezeichnet ist. Lindernd schon
»ach erstem Gebrauche . Kein Leidender versäume die
«nwenduug . k Flasche1, 1'/, u. 3 Mark erhältlich in vielen
Apotheken und Droguendandlungcn. » »upt - 0 « pot bei barl
Mcktz, Delik.-Hdl., Wilhelmstr. 18, ferner bei LouiS Schild»
Trogen.Hdlq. Langgasse, Apotheker Otto Lilie , Drogenvaut
„SanitaS ", MauriiiuSstr. 3 ; in Biebrich bei Ludwig Klitz
und H. Steinbauer ; in Bierstadt bei Emil Rieser. Trogca-
Handluna: in Idstein bei W. Recker(Phil. Maus Nachf.) ; >"
Langcnschwalbach bei Aug. Bester; in So »»»euberg in
Apotheke.| La « !® Avoli

MlirsbilduligsukreilliliWirsliM
Im Aufträge des BcreinS werden

gute Volksschriften
zu 10, 15, 20. 25 und 90 Pfg. an folgenden Stellen verkauft?

Babnhofstr. 6 : Buchhandlung von Staadt.
Bärenstraße4 : Buchhandlung von Lützenkirchen
Bismarckring 23 : Colonialwaren.Handlung Hoepsner
Kl. Burgstraßc 12: Papierdandlungvon L. Becker.
Faulbrunnenstraße9 : Schreibw.-Hdlg. von Groschwitz -Balzc
Friednchstraße 47, Ecke der Schwalbachcrstraße: Volksleseha^
Hirschgraben 22 : Schreidwaaren Handlung von Müller.
9anggafie 32 : Buchhandlung von Rbmer
Luisenstraße 36: Buchhandlung von Bornemnun.
Marklstraße8 : Schrelbwaren-Hanolung von Ringel.
Moritzstraße 50 : Biktualien-Handlung von Schicker . .am
Oraniensiraßc1: Buchhandlung von Schcllcnberg -WilhelM^
Querstraße 1 : Schreidwaren-Handlung von Kleber Wwe.
Röderstraße5 : Schreidwaren-Handlung von Au fr'ais.
Schnlgaste2 : Schreidwaren-Handlung von Gerich.
Wclltitzstraße9 : Schrribwaaren-Handlung von Dienftbach.
Wilhelmstraße 52 : Buchhandlung von Moritz u. Münzel.
B i c r sta d t , Langgasse 22 : Wild . Wendel.
Dotzheim.  Rheinstr. 22 : Ph . Botz.
E r b en l, e , IN, Frankfurterstraßc: Franz Heuer.
Hahn.  Kaufmann Karl Best II . 0Rambach : Lesevcrein.

Cin träft . <jngefel
preiSwürdig zu verlausen. 2951
_ Näh. Expd, d. Bl.

Vertrauliche
Auskünfte

über BermögenS«, Familien- unv
Privatverhältnifse erlheilt sehr gc-
wissrnhast. August Tefsncr.
Wiesbaden, Bismarckring 23.(2841

Wasserhähne, Closets,
Spülkasten. Bau-Keller¬

artikel,
Bierpressionenu. s. w.

Likserungkn non roh«! W
in allen Metallen, sowie A

Neparat «n WafserleitunA
Hahnen, Closets ti- dergleial

Billigste Bezugsquelle^
kür S « akserl,äti » e Vfür Wasserhähne

( lir . Dreyfikrst Söhnft
1071 58. Webergas»« 58.
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